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Nr. 76 
Sfägt England einen neuen Kurs ein? 


Mit ei ähigkeit, die einer beſſeren Sache würdig 
ae Deren 91 aber an ihren Einkreiſungsplänen 
feſt. Nicht einmal die erſte kalte Duſche, die der Londoner 
Politik von ſeiten der umworbenen Staaten im Oſten und 
Südoſten Europas zuteil wurde, hat genügt, den Eifer der 
Engliſchen Regierung abzukühlen. Anſtatt ſich die ableh⸗ 
nende Haltung der Polen und Rumänen, der Belgier, Hol⸗ 
länder und Schweizer zur Lehre dienen zu laſſen und ſich 
auf die wahren und wohl verſtandenen Grundſätze natio⸗ 
naler engliſcher Politik zurückzubeſinnen, glaubt das Kabi⸗ 
nett Chamberlain, gedrängt von einer fehlgeleiteten, 
aufgehetzten öffentlichen Meinung, das gleiche Ziel auf 
einem anderen Wege doch noch erreichen zu können. Es 
kann nach den neuerlichen Bemühungen Englands, ein 
Kollektivbündnis zunächſt mit Polen, Rumänien und 
ſpäter unter Hinzuziehung Sowjetrußlands gegen 
Deutſchland zuſtande zu bringen, kein Zweifel mehr darüber 
beſtehen, daß London ſeinen anfänglichen Mißerfolg lediglich 
einem taktiſchen Fehler zuſchreibt. Es überſieht auch wei⸗ 
ter, daß die Ablehnung und Enttäuſchungen, die der eng⸗ 
liſchen Politik zuteil wurden, ausſchließlich die Folge 
irriger politiſcher Borſtellungen und kurzſich⸗ 
tiger, wie falſch aufgebauter Zielſetzungen ſind. 

Das Maß des Haſſes und der Verhetzung muß in der 
Tat groß ſein, wenn ſich einſtmals ſolch überlegte und be⸗ 
ſonnene Männer wie . er Beh 

i i dazu verleiten laſſen 5 
ee t rationen feſtzuhalten. Wie 
je und damit die bolſche⸗ 

ker Englands Oberwaſſer 


Betriebsſtörung ꝛc.) hat 


wi Fre ö 8 8 
b ber; das geht aus den verſchisdenſten Anträgen im Unter⸗ 


und Oberhaus deutlich hervor. Es iſt ſo weit, daß im bri⸗ 
tiſchen Parlament ernſthaft Anträge diskutiert werden, die 


auf pylttiſche, wirtſchaftliche und militäriſche ERDE 


Deutſchland hinauslaufen. Es iſt weiter ſogar möglich, de 
die falſcheſten Freunde Chamberlains, die der Welt ſattſam 
bekannten Kriegshetzer, Eden, Churchill, Duff Cooper, An⸗ 


träge auf Erweiterung der Regierungsbaſis, auf Ein⸗ 


beziehung engliſcher Oppoſitionsführer in das Kabinett an 


den Premierminiſter richten. Männer, die wie der Arbeiter⸗ 


führer Attlee ſeit Jahren ſtets für einen den engliſchen 
Intereſſen und dem engliſchen Anſehen ſchädlichen Kurs, 
etwa für die Unterſtützung Rotſpaniens und die Nicht⸗ 
anerkennung des Italieniſchen Imperiums eingetreten find. 
werden Neville Chamberlain als Regierungskollegen 
empfohlen, demſelben Chamberlain, der ſo oft in erbitterten 
Redeſchlachten mit der wirklichkeitsfremden Haltung der 
5 Chamberlains Gender dem inner 

ie Nachgiebigkeit Chamberlain 2 
5 di 2 0 das vorſchnelle Einſchwenken in die anti⸗ 
deutſche Front, haben bereits genügt, daß ſich Chamberlains 
ſchärfſte innere Gegner anzubiedern wagen. Es zeigt ſich 


erneut, wie ſchwer es iſt, auf einem Wege umzukehren, wenn 


man fi) einmal verrannt hat. Wäre es anders, vermöchte 
ſich die Brütiſche Regierung wieder auf die fo viel gerühmte 
wirklichkeitsnahe Politik der Vormonate 
zurückzubeſinnen, ohne ſich dabet eine Blöße zu geben, die 
Abſage der kleineren Staaten und die Hochſtimmung der 
Bolſchewiſten inner⸗ und außerhalb Englands würden ge- 
nügen, die Britiſche Regierung zur Ausſchau nach beſſeren 
und fruchtbareren Methoden zur Erhaltung des Friedens 
zu veranlaſſen. So aber wird es England und ſeiner Re⸗ 
gierung nicht erſpart bleiben, den Weg der Enttäuſchungen 
bis zu Ende zu gehen. Erneut wird das engliſche Volk 2 
die engliſche Preſſe alle Abſchnitte der Einkreiſungspolit 
auf Grund der veränderten Taktik verfolgen. An 8 
vorſtehende Reiſe des polniſchen Außenminiſters Be 
werden ſich Kommentare und Vermutungen knüpfen, in 
denen unbeſtimmte Hoffnungen ſich mit beſonderen Wünſchen 
ſeltſam miſchen. Die Engländer, und mit ihnen all jene 
Völker, die immer noch an die politiſche Weisheit der Lon⸗ 
doner Entſchlüſſe glauben, dürfen ſich nun wieder ein paar 
Tage in der Hoffnung wiegen, die Franzoſen, die Ungarn, 
die Polen, die Rumänen, die Jugoflamen und ſchließlich 
auch die Sowietruſſen würden für England marſchteren und 
ſich im Kampf gegen das Deutſche Reich, das feinen öſtlichen 
und ſüdöſtlichen Nachbarn eine Politik der Freund⸗ 
ſchaft, des Friedens und der Ordnung anbietet, verpluten. 
eſe engliſchen Tendenzen kennt man auch in Warſchau. 
Sorauf laufen denn letzten Endes all jene Einkrei⸗ 
verſuche für die beteiligten Staaten mit Ausnahme 
land heraus? Deutſchlands öſtliche und ſüdöſtliche 
en ſollen ſich in einem antideutſchen Ring zu 
ließen und es notfalls auf einen Konflikt mit 
Iſchtand ankommen laſſen, bei dem fie die Hauptlaſt 
des Kampfes zu tragen haben und möglicherweiſe noch von 
den ſometruſſiſchen Heeren beſetzt werden. Die Franzoſen, 
denen die engliſchen Pläne von Anfang an nicht die gleiche 
Begeiſterung du entlocken vermochten wie den britiſchen 
Parlamentariern, hätten die Aufgabe, mehr oder weniger 
allein gegen die ſtarten deutſchen Weſtbefeſtigungen 2 
rennen, nachdem England ſich auch heute noch nicht zur 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, alſo zum Einſatz 
ſeiner eigenen Menſchen für die Einkreiſungspolitil enf- 
schließen kann. Deutſchlands öſtliche und ſüdöſtliche Nach⸗ 
barn wiſſen aus der Septemberkriſe, mas ſie non de 
zoͤſiſchen Hilfe erwarten können. Sie ſehen ſehr klar, daß 
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Anzeigenpreis: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Aufſchlag. — Bei Platz ⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50%, Aufichlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
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Der Ausgleich der Gegenſätze. 


Nundſchau 


„15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 gr, 


hr 100 gr. — Für das Erſcheinen der ins 


63. Jahrg. 
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Freiherr v. Neurath und Dr. Hacha zur Neuordnung in Böhmen. 


Der Reichsprotektor für die Länder Böhmen und 
Mähren, Freiherr von Neurath, und Staatspräſident 
Dr. Haha äußern ſich im neueſten Heft der „Europäi- 
ſchen Revue“ über ihre Aufgaben und die künftige Ent⸗ 
wicklung. Freiherr von Neurath erklärt dabei u. a.: Es 
gilt, nach zwanzig Jahren verhängnisvoller völkiſcher Zer⸗ 
würfniſſe dem Lande und allen ſeinen Bewohnern das 


Gefühl der Gerechtigkeit und Sicherheit, des 


Vertrauens und der Hoffnung auf eine glücklichere Zu⸗ 
kunft und auf einen für beide Teile ehrenvollen Ausgleich 
der Gegenſätze zurückzugeben. Ich verſtehe angeſichts der 
friſchen Narben und Wunden, die die jüngſte Vergangen⸗ 
heit auf allen Seiten zurückgelaſſen hat, auch die Gefühle 
des Volkes, für deſſen Schutz und gedeihliche Entwicklung 
ich dem Führer verantwortlich bin, und ich achte ſie. Da⸗ 
her ſehe ich den tiefſten Sinn meiner Aufgabe darin, der 
Welt zu zeigen, wie die Deutſche Nation ein ihr anver⸗ 
trautes Volkstum zu fördern, ſeine natürlichen Rechte zu 
achten und, ohne ſeine Würde und Ehre anzutaſten, für die 
Lebensgemeinſchaft zu gewinnen weiß, in die es 
fein geſchichtliches und geopolitiſches Schickſal geführt hat. 


Wenn das tſchechiſche Volk auf die Lehren der letzten 
zwei Jahrzehnte zurückblickt, wird es feſtſtellen, daß es von 
den Mächten, die heute angeblich ſein Los bedauern, ſkrupel⸗ 
los als Mittel zum Zweck mißbraucht worden iſt. Der 
Führer hat die Vorausſetzungen für die Wiederkehr von 
Ordnung, Sicherheit, Gerechtigkeit und Verſtändigung ge⸗ 
ſchaffen. Meine Aufgabe iſt es, ſie im Eigenleben des 
tſchechiſchen Volkes wie im Zuſammenleben der beiden 
Nationalitäten zu verwirklichen. Wer guten Willens, auf- 
richtiger Geſinnung und entſchloſſen iſt, den Lä K 
Bewohnern des Reichsprotektorats ſelbſtlos zu dienen, jo 
mir zur Mitarbeit willkommen ſein und wird in mir einen 
gerechten Treuhänder der Intereſſen aller finden. 


In dem Artikel des Stantspräfidenten der Länder 
Böhmen und Mähren Dr. Hacha heißt es: 


und 


„Es iſt meine Überzeugung, daß die neugeſchaffene ſtaats⸗ 
rechtliche Lage von Böhmen und Mähren die unter den ge⸗ 
gebenen Umſtänden beſtmögliche Löſung darſtellt, da 
fie uns die Ausſicht eröffnet, nach den vielen Euttäuſchungen 
und Irrungen der Vergangenheit endlich Ruhe zu finden, 
damit wir unjeren ureigenſten völkiſchen Zielen nachgehen 
können. Anläßlich des Empfanges auf der Prager Burg er⸗ 
klärte der Führer und Reichskanzler den Vertretern der 
Hauptſtadt Prag, daß unſerem Volke bei ſeinem loyalen Ver⸗ 
halten eine glückliche Zukunft bevor ehe. Einen 
im weſentlichen gleichen Ausſpruch vernahm ich aus dem 
Munde des Führers bereits in Berlin. Ich glaupe feſt an 
dieſe Zuſage, und mein Gewiſſen ift ruhig, jo oft ich an meine 
geſchichtliche Verantwortung denke. 

Das tſchechiſche Volk iſt nicht ein Volk von Träumern und 
Phantaſten. In ſeiner großen Mehrheit iſt es nüchtern 
und bemüht ſich ſchon jetzt, ſich ſeiner neuen Lage anzupaſſen. 
Das tſchechiſche Volk liebt Arbeit, Zucht und Ordnung. Es 
ſieht ſich hierin mit der Veranlagung des deutſchen Volkes 
nahe verwandt. Gerade auf dieſer Grundlage wird ſich wohl 
eine enge Zuſammenarbeit der Bevölkerung Böhmens und 
Mähreus mit dem deutſchen Volke vollziehen können. 

Vielen von meinen Volksgenoſſen wird es immer klarer, 
daß unſere bisherige Politik in mancher Hinſicht mit Feh⸗ 
lern behaftet war, die uns nur Schäden gebracht haben. Die 
Grundlagen für die künftige Entwicklung find geſchaffen. 
Mögen wir alle dazu beitragen, daß auf dieſen Grundlagen 
die Zufriedenheit, der Friede und das Glück aller ſich ent 
falte!“ 

* 

Die von der „Europäiſchen Revue“ veröffentlichten Er- 
klärungen des Reichsprotektors für die Länder Böhmen und 
Möhren, Freiherrn von Neurath, und des Präſidenten Dr. 
Haha über die Neugeſtaltung der Beziehung 
Tſchechen und Deutſchen im böhmiſchen Raum werden von 
allen tſchechiſchen Blättern auf der erſten Seite unter großen 
Schlagzeilen wiedergegeben. Die Ausführungen haben 


große Befriedigung ausgelöſt und werden als ein bedeu⸗ 


tendes Ereignis gewertet. 


ſie bei einem Konflikt mehr oder weniger auf ſich allein 
angewieſen ſind, es ſei denn, ſie würfen ſich bedingungs⸗ 
los dem Bolſchewismus in die Arme. Dieſen Gedanken 
haben polniſche Staatsmänner in den letzten Tagen betont. 
In Mitteleuropa wundert ſich deshalb niemand, wenn 
dieſe Staaten die Vorteile einer Politik freundlicher Nach⸗ 
barſchaft mit Deutſchland den Riſiken britiſcher Einkrei⸗ 
ſungsverſuche vorziehen. Hierüber werden ſich einzig und 
allein die Engländer wundern, die mit ſolcher Zähigkeit noch 
immer an ihrem längſt überholten Einfluß in mitteleuro⸗ 
päiſchen Raume glauben. 


Engliſches Angebot an Polen? 


Aus London wird gemeldet: 
Die außerordentliche Sitzung am Donnerstag vor⸗ 


mittag dauerte 2¼ Stunden und hat ſich hauptſächlich mit 


einem Angebot beſchäftigt, das man Polen zur Teil⸗ 
nahme an einer engliſch⸗franzöſiſchen 
Allianz machen will. Vielfach wird die bereits am Mitt⸗ 


P d ] ·¹.»mw ͤ = ET EEE 
Stundung der landwirtſchaftlichen Schulden 
bis zum 30. Juni 1939. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 26 vom 30. März iſt das 
von den beiden geſetzgebenden Körperſchaften beſchloſſene 
Geſetz über die Stundung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schulden veröffentlicht worden, das am 
1. April d. J. in Kraft tritt. Danach werden bis zum 
30. Juni 1939 ſämtliche landwirtſchaftliche 
Schulden, die vor dem 1. Inli 1982 entſtanden find, ge⸗ 
ſtundet. Zwangs vollſtreckungen aus dem Titel dieſer For⸗ 
derungen können nicht vorgenommen und die eingeleiteten 
Verfahren werden von rechts wegen eingeſtellt. 

Der Stundung unterliegen nicht die landwirtſchaftlichen 
e a. ah 
ius den Titel der Kredite, die lch auf die Emifien 
von Pfandbriefen und Obligationen ſowie auf die Kredite 


aus dem Agrarreform⸗Jonds ſtützen. 


und der Bestimmungen der Verordnung des 
ten vom 24. Oktober 1934 über die Kouver⸗ 
tierung und Regelung der laudwirtſchaſtlichen Schulden 
abgeſchloſſen worden find. (Da. Uſt. vom Jahre 1936, Nr. 5, 
Pof. 59.) Der Begriff der landwirtſchaftlichen Schuld wird 


umſchrieben durch die Bestimmungen der Verordunug des 


Staatspräſidenten vom 24. Oktober 1934 über die Kon ver⸗ 
tierung und Regelung der landwirtſchaftlichen Schulden. 


woch abend au die Miniſter ergangene Einberufung zum 


Kabiuettsrat in Zuſammenhang mit dem Beſuch des Königs⸗ 


paares bei Chamberlain gebracht. 

Premierminiſter Chamberlain erklärte im Unterhauſe, 
daß die angekündigte Ausſprache über die Außen⸗ 
politik am kommenden Montag ſtattfinden werde. Auf eine 
diesbezügliche Frage erklärte er weiter, er ſei nicht in der 
Lage, wie gewöhnlich, die Dauer der Vertagung des Hauſes 
über Oſtern bekanntzugeben. Die Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten bedeutet, daß die Britiſche Regierung glaubt, am 
N die diplomatiſchen Beſprechungen abgeſchloſſen zu 

aben. 

Die engliſche Diplomatie iſt in Warſchan weiter ſehr 
tätig. Der „Krakauer Illuſtrierte Kurjer“ ver⸗ 
ſichert, daß noch vor der Abreiſe Miniſter Becks verſchiedene 
Einzelheiten des engliſchen Angebots geklärt 
werden würden. Gegenwärtig handele es ſich um den Ge⸗ 
danken eines Biererpaftes England⸗Frau reich 
— Polen — Rumänien, wobei es nicht ausgeſchloſſen 
ſei, 825 das Abkommen überhaupt nicht veröffentlicht 
werde. 


Br 


London, 30, März. APAT) Das Aufenthaltsprogramm 


des polnischen Außenminiſters Jozef Beck in London iſt 


folgendermaßen feſtgelegt worden: 
Der Aufenthalt des Miniſters wird drei Tage dauern, 


Am erſten Tage vormittag begibt ſich Miniſter Beck in das 
Foreign Office zu einer Konferenz mit Lord Halifax, 


der ihn dann mit einem inoffiziellen Frühſtück in ſeinem 
Privathauſe empfangen wird. Am Nachmittag wird Mi⸗ 
niſter Beck im Unterhauſe dem Premierminiſter Cham- 
berlein einen Beſuch abſtatten, mit dem er eine ein⸗ 
gehende Beſprechung haben wird. 5 

Am Dienstag abend iſt Miniſter Beck Gaſt auf einem 
offtziellen Regierungsbankett, das ihm zu Ehren in den 
Sälen des Foreign Office durch Lord Halifax in Anweſen⸗ 


heit von Mitgliedern der Britiſchen Regierung gegeben 


wird. Am Mittwoch vormittag werden die offiziellen Be⸗ 
ſprechungen des Miniſters Beck fortgeſetzt. Mittags begibt 
fi) Oberſt Beck nach Windſor zu einer Audienz bei 
König Georg, worauf er durch das Königspaar mit 
einem Frühſtück im Windſor⸗Palais geehrt werden wird. 

Am Mittwoch abend ſindet zu Ehren des volniſchen 
Stoatsmannes in der Polniſchen Botſchaft ein Eſſen ſtatt, 
an dem Mitglieder der britiſchen Regierung mit Lord Hali⸗ 


fax an der Spitze und einer Reihe von prominenten briti⸗ 6 
Am Donnerstag be⸗ 


ſchen Politikern teilnehmen werden. 
aibt ſich Miniſter Beck auf Einladung der Britiſchen Regie⸗ 
rung nach Portsmouth, wo er als Gaſt der Admiralität die 
gi Kriegsflotte beſichtigen und durch das 
Flotte 
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Litauen ratifiziert 
den deutſch⸗litauiſchen Vertrag. 


Kowuo, 30. März. (DNB) Unter ftarfem Andrang 
von Publikum und Preſſe trat heute um 11 Uhr der Seim 
zuſammen, um den Bericht des Außenminiſters Urbſchys 
entgegenzunehmen. Der Sitzung wohnte auch der Miniſter⸗ 
präfident Cernius bei. Als einziger Punkt ſtand auf der 
Tagesordnung der Bericht des Außenminiſters über das 
deutſch⸗litauiſche Abkommen. 

Der Außenminiſter berichtete kurz und formell über den 
Abſchluß des Vertrages. 

Als einziger Sprecher ergriff dann Abgeordneter Put⸗ 
vinifis das Wort. Er erklärte, angeſichts des Berichts 
des Außeuminiſters und im Hinblick auf die gegebene Lage 

ſchlage er folgenden Beſchluß vor: „Der Sejm gibt die er⸗ 
forderliche Zuſtimmung zur Ratifizierung des 
deutſch⸗litauiſchen Vertrages.“ 

Der Beſchluß wurde einſtimmig angenommen. 

Nach der litauiſchen Verfaſſung ratifiziert der Staats⸗ 
präſident den Vertrag. 

63 


Einheitsfront in Litauen. 


Aus Kowno läßt ſich der „Kurjer Warſzawſki“ folgendes 
melden: 

Die größte politiſche Senſation des Tages bildet hier 
eine Rundfunkanſprache des Oberſten Guz as, des Präſi⸗ 
denten des Verbandes der ehemaligen Freiwilligen und 
Gründers der litauiſchen Armee, der ſich an „alle litauiſchen 
Patrioten“ wandte und ihnen mitteilte, daß ein „vorläufiges 
Vollzugskomitee“ einer einheitlichen politiſchen Front ent⸗ 
ſtanden iſt, deſſen Aufgabe darin beſteht, in kürzeſter Zeit 
alle Litauer, ohne Rückſicht auf ihre politiſche überzeugung, 
in einer einheitlichen patriotiſchen Front nach den Grund⸗ 
ſätzen der Vaterlandsliebe, des verſtärkten Patriotismus, 
der nationalen Ehre, des brüderlichen gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens und der weitgehendſten Toleranz zu vereinigen. 
Die ſich auf dieſe Grundſätze ſtützende patriotiſche Einheits⸗ 
front ſoll, ſo erklärte Oberſt Guzas, durchdrungen ſein von 
dem „heldenmütigen Geiſt der Kämpfe um die Unabhängig⸗ 
keit Litauens“ und der „Einheit aller Litauer in der Zeit 
der Bildung der litauiſchen Staatlichkeit“. 


Audienzen 
beim polniſchen Staatspräſidenten. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 
Staatspräſident am Donnerstag die Mitglieder des Ober⸗ 
ſten Rats der Bäuerlichen Volkspartei Wladyflam 
Witek und Waclaw Krzeptowſki empfangen. Im Ans 
ſchluß hieran empfing der Staatspräſident: Profeſſor Frau⸗ 
ciſzek Bujak, Profeſſor Grabſki, Profeſſor Eſtreicher, 
Profeſſor Stefan Glaſer, Profeſſor Lehr⸗Spla⸗ 
winſki, Profeſſor Staniſtaw Pigon, Zygmunt La⸗ 
ſocki und Cyryl Ratajſki. 


Die geſtrigen Empfänge beim Staatspräſidenten finden 
in den Warſchauer politiſchen Kreiſen außerordentliche Be⸗ 
achtung. Der Empfang von acht führenden politiſchen 
Perſönlichkeiten mit den Profeſſoren Bujak, Eſtreicher und 
Grabſki an der Spitze, 
ſein, doch als Vertreter der wichtigſten Parteigruppen an⸗ 
geſprochen werden können, wird als ein entſcheidender 
innenpolitiſcher Schritt betrachtet. Der „Kurjer Polſki“ 


will erfahren haben, daß der Empfang dieſer acht Perſönlich⸗ 


leiten ſich faſt über drei Stunden hingezogen habe. Dem 
Staatspräſidenten ſeien die Anſichten der vertretenen poli⸗ 
tiſchen Gruppen über die innere und äußere Lage Polens 
vorgetragen worden. Mau erwartet, daß der Verlauf der 
Audienz wegen ſeiner großen Bedeutung in einer offiziellen 
Verlantbarung bekanntgegeben wird. Im Zuſammenhang 
damit wird auch der Tatſache große Bedeutung beigemeſſen, 
daß Kardinalprimas Hlond, der die zur Zeit in Warſchau 
tagende polniſche Biſchofskonferenz leitet, wahrſcheinlich in 
3 1 Tagen vom b empfangen werden 
wir 


Auf der gleichen Linie wie der Empfang beim Staats⸗ 
präſidenten wird die 


Berufung von ſieben Parteivertretern in das 
Komitee der Luftverteidigungsanleihe 


angeſehen. General Berbeeki hat vor Preſſevertretern 
erklärt, daß er die Leitung der ſieben größten polniſchen 
politiſchen Parteien um Entſendung von Vertretern in die⸗ 
ſes Komitee erſucht habe, und daß auf Grund ſeiner Er⸗ 
klärung, daß es ſich hier um keine politiſchen Maßnahmen 
handle, ſondern eine Angelegenheit der Landesverteidigung, 
die Parteien ſich zur Zuſammenarbeit mit dem Anleihe⸗ 
komitee entſchlsſſen hätten. Am Sonnabend oder Sonntag 
ſoll in der erſten Sitzung des Komitees der Luftverteidi⸗ 
gungsanleihe ein Aufruf zur Zeichnung der Anleihe be⸗ 
ſchloſſen werden, der auch den Vertretern der politiſchen 
Parteien unterzeichnet ſein wird. Das iſt ſeit vielen 
Johren das erſte offizielle Auftreten der politiſchen Par⸗ 
teien in einer öffentlichen Angelegenheit. 


Der Empfang der beiden Vertreter der Bäuerlichen 
Volkspartei wird mit der Frage der Behandlung der 
volitiſchen Emigranten, die jetzt größtenteils zu⸗ 
rückgekehrt find, in Zuſammenhang gebracht. Die beiden 
Vertreter haben dem Staatspräſidenten die mit einer hal⸗ 
ben Million Unterſchriſten verichene Bitte um Am⸗ 
neftie für die Breſter Emigranten überreicht. 
Beſonders die Angelegenheit des inzwiſchen nach Polen zu⸗ 
rückgekehrten Bauernführers Witos dürfte Gegenſtand der 
Unterredung geweſen ſein. 


—— hkk — —EUw— — —é— \ 
Waſſerſtand der Weichſel vom 31. März 1939. 


Kratau — 0,49 (— (78), Zawichoſt + 2,64 (+ 212), Warſchau 
ordon + 1,66 (+ 1,691, Culm + 1,44 (+ 1,49), Sauben + 1,73 
+ 1,69), Me + 1,87 (+ 1,84), Biedel 1,22 (+ 1,19) 

a. ne 105 3 (+ 1,28), Einlage + 2,26 (+ ER Schiewenhorſt 
In Klammern die Meldung des Vortages). 


— — ——— ——————.————— —̃ em nn 
Wettervorausſage: 
Wolkig bis heiter. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres und trocken s Wetter 
bei leichtem Temperaturrückgang und nachts leichtem 
Froſt an. 


f al verteilt. 


die, ohne formelle Beauftragte zu 


Das neue Spanien. 


Rieſige Mengen Lebensmittel für die ausgehungerte Bevölkerung Madrids. 


Madrid, 31. März. (DNB) Die ſpaniſche Hauptſtadt 
beginnt am dritten Tage ſeit ihrer Befreiung von der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Terrorherrſchaft in ſtarkem Maße die prak⸗ 
tiſchen Auswirkungen des neuen Gemeinſchafts⸗ 
geiſtes, der das nationale Spanien General 
Francos beſeelt, zu ſpüren. Jede Provinz und jede 
Stadt wetteifern in großzügiger und ſelbſtloſer Hilfe- 
leiſtung für die ſchwer geprüfte Hauptſtadt. Bis jetzt ſind 
bereits Lebensmittelgeſchenke im We 
Millionen Peſeten in der Stadt eingetroffen 
Hilſe hat ſchon am Mittwoch begonnen, 90 
Milch und 300 Laſtwagen mit Lebensmittel 
lung zu bringen. Größere Mengen von Fleiſch 
werden in den nächſten Tagen erwartet. 
gelegenen Ortſchaften Getafe und Leg * 
rieſige Mengen Liebesgaben, mit deren Ser be⸗ 
gonnen wird. Die Provinz Santander hat ſich verpflichtet, 
täglich 80 000 Liter Friſchmilch für die unterernährten Kin⸗ 
der Madrids zur Verfügung zu ſtellen. 

Die Bevölkerung beginnt nach den erſten zwei 
Tagen des Begeiſterungsrauſches allmählich in beſcheide⸗ 
nem Umfange wieder ihre bisherige Beſchäftigung aufzu⸗ 
nehmen. Dabei iſt allenthalben der denkbar beſte Wille 
zur Mitarbeit feſtzuſtellen. 40 000 Falangiſten haben den 
Sicherheitsdienſt übernommen und tauſende von jungen 
Mädchen haben ſich als Helferinnen für die Soziale Hilfe 
der Falange gemeldet. In der Stadt herrſcht völlige 
Ruhe. Seit der Beſetzung iſt kein Schuß gefallen. Zahl⸗ 
reiche Zeitungen ſind bereits wieder erſchienen und werden 
meiſtens koſtenlos an die begierig auf Nachrichten wartende 
Am Donnerstag haben auch 12 


verſchiedenen Arten von 


Theater, drei Varietés und 34 Lichtſpielhäuſer wieder ihre 
Pforten geöffnet. 


Der Militärgouverneur von Madrid, General Eſpi⸗ 
noſa de los Monteros hat ſtrenge Anordnungen er⸗ 
laſſen, um zu verhindern, daß es zu Ruheſtörungen von 
ſeiten der zahlreichen in der Stadt befindlichen ehemaligen 
bolſchewiſtiſchen Milizleute kommt. Sämtliche Feuerwaffen 
find fofort abzuliefern, ebenſo alle Dokumente und Druck⸗ 
werke aus der Marxiſtenzeit. Alle ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen, die unter ſowjetſpaniſcher Herrſchaft begangen 
worden ſind, müſſen angezeigt werden. Die Täter werden 
durch Militärgerichte abgeurteilt. Ferner muß jeglicher 
fremder Beſitz an Möbeln, Schmuck uſw. fofort zur Anzeige 
gebracht werden. 

Der Gouverneur der Bank von Spanien Goi⸗ 
cvechea iſt in Madrid eingetroffen. 12 Millionen Peſeten 
nationales Papiergeld ſowie große Mengen von Klein⸗ 
münzen ſind auf Laſtwagen aus Avila herangeſchafft wor⸗ 
den, ſo daß die Banken bereits in beſchränktem Umfange 
mit dem UUmtauſch des ſowjetſpaniſchen Gel⸗ 
des beginnen konnten. 


In Valencia 


trafen in den Mittagsſtunden des Donnerstag unter ſtür⸗ 
miſchem Jubel der Bevölkerung die erſten Lebens ⸗ 
mittelkolo nnen des ſozialen Hilfswerkes der Falange 
ein. Es wurde dann ſofort mit der Ausgabe der Lebens⸗ 
mittel an die Bevölkerung begonnen. Die Belieferung mit 
Lebensmitteln rief immer wieder 
große Freude hervor. Weitere Transporte mit Lebens⸗ 
mitteln treffen in ununterbrochener Folge ein. 


Minderheiten⸗Regelung im Reich. 


Natürliche Jebensrechte für jede Volksgruppe. 


Berlin, 30. März. (DNB) Auf dem Empfangsabend 
von Reichsleiter Roſenberg für die Diplomatie und aus⸗ 
ländiſche Preſſe am Donnerstag ſprach Reichsminiſter Dr. 
Frick über das Thema „Die nichtdentſchen Volksgruppen 
im Deutſchen Reich“. 


Die Frage der Volksgruppen im Großdentſchen 
Reich, jo erklärte Dr. Frick einleitend, könne nicht losgelöſt 
von den allgemeinen Gedanken betrachtet werden, die ſich 
um die grundlegenden Lebeusbegriffe Volk und Volkstum 
bewegten. Seit der Gründung der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung habe dieſer Gedanke des Volkstums im Mittel⸗ 
punkt unſeres politiſchen Wollens geſtanden. Heute ſei es 
für Deutſchland eine gegebene Tatſache, daß das deutſche 
Volkstum, wo es auch immer in der Welt fei, einen ein⸗ 
heitlichen Volkskörper bilde. Um ſo notwendiger ſei es, 
daß dort, wo fremdes Volkstum in einem anderen Staat 
lebe, ſein natürliches Lebensrecht gewahrt werde. Man 
könne durchaus Angehöriger ſeines augeſtammten Volkes 
ſein 
bürger 
Staates. 


Über 
die Stärke der verſchiedenen nichtdeutſchen 
Volksgruppen im Reich, 


ſo betonte der Miniſter weiter, würden erſt nach der bevor⸗ 
ſtehenden Volkszählung im Mai genauere Zahlen vor— 
liegen. 


Die größte nichtdeutſche Volksgruppe im Deutſchen 
Reich ſei zugleich die jüngſte, nämlich die Tſchechen in den 
ſudetendeutſchen Gebieten. Es handelt ſich hier um etwa 
300 000 bodenſtändige Tſchechen, die im weſentlichen ſchon 
vor 1910 anſäſſig geweſen ſeien. Das in Böhmen, Mähren 
geſchloſſen ſiedelnde tſchechiſche Millionenvolk ſei 
nicht als Volksgruppe zu rechnen, denn es bilde ein eige⸗ 
nes Reichsprotektorat im Rahmen des Groß⸗ 
deutſchen Reiches. 


Wieder bedauerliche Vorfälle. 


Warum hört die Verhetzung nicht auf? 
Aus Lobſens (Lobzenica) wird uns gemeldet: 


Das Zuſammenleben zwiſchen polniſchen und deutſchen 
Bürgern war bisher in unſerer Grenzſtadt gut und erträg⸗ 
lich. Erſt ſeit zwei Wochen wiederholen ſich unliebſame Vor⸗ 
fälle, die gegen deutſche Bürger gerichtet ſind. So wurde am 
letzten Freitag abend ein Beamter der „ Land wirtſchaftlichen 
Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft“ von etwa 10 Burſchen in 
der ul. Ziotomffa überfallen, wobei er mit einem Gummi⸗ 
ſchlauch zwei Schläge über den Kopf erhielt. Nicht anders 
erging es den in der Molkereigenoſſenſchaft beſchäftigten 
Friedrich Aßfeld und Erich Wegner. Auch dieſe beiden 
wurden überfallen, wobei fie Schläge über den Kopf er⸗ 
hielten. Bei dem Molkereiverwalter Lewandowſki 
wurde mit einer Schnapsflaſche eine Scheibe eingeſchlagen. 
Menſchen aus anderen Ortſchaften werden auf der Straße 
angepöbelt, wenn man ſie als Deutſche erkennt. 

Nach Eintritt der Dunkelheit iſt ein Gehen auf der 
Straße für jeden Deutſchen nicht ganz ungefährlich. Das 
Haus der Tiſchlermeiſter Reinhold Karau wurde mit 
Steinen bombardiert. Der Zaun der evangeliſchen Kirche 
wurde zum zweitenmal durch 1 beſchädigt. 


eines von einem anderen Volke geführten 


Aus Inowroclaw wird uns geſchrieben: 

Schon mieder haben unbekannte Täter in der Nacht 
zum Donnerstag alle Scheiben der zwei größeren Fenſter 
der Deutſchen Buchdruckerei des „Kujawiſchen Boten“ 
zertrümmert. Hoffentlich wird es der Polizei gelingen, die 
Täter feſtzunehmen, um ſie dem Strafrichter zuführen zu 


können. 
* 


Aus Samotſchin wird uns gemeldet: \ 

In den letzten Tagen find bei vielen deutſchen Beſitzern 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen worden. Auf der Straße wurden 
einige Deutſche bedroht und auch geſchlagen. Das Haus des 
Beſitzers Lück in Waldthol wurde mehrere Stunden lang be 
lagert, wobei durch Einſchlagen von Scheiben et 

n angerichtet wurde. 


gleichzeitig pflichtbewußter Staats⸗ 


Die zweitgrößte Volksgruppe im Deutſchen Reich ſei 
die polniſche Volksgruppe. 

Nach der Volkszählung von 1933 gebe es in den deutſchen 
Oſtgebieten 113 010 Perſonen mit polniſcher Mutter 
ſprache, während 285 092 als Mutterſprache deut ſch und 
polniſch angegeben hätten. Es dürfte kaum einen arbeits⸗ 
loſen Polen im Reich geben, was wohl von den deutſchen 
Volksgenoſſen in Polen nicht geſagt werden könne. 

Die drittgrößte Volk gruppe im Dritten Reich 
ſeien die Kroaten in der ehemaligen Landeshauptmannſchaft 
Burgenland, etwa 4. 000 an der Zahl. Bei der Wahl zum 
Großdeutſchen Reichstag 1988, mit der gleichzeitig eine Ab⸗ 


ſtimmung über den Anſchluß ans Reich verbunden war, hätten 


die Kroaten faſt einhundertprozentig mit Ja geſtimmt. 

Auch die viertſtärkſte, ebenfalls ſlawiſche Volksgruppe, 
die Wendiſchen oder Slowenen — rund 30 000 Per- 
ſonen — hätten Kup ‚ihre Senne ihre Staatötreue 
bekundet wi 

Die. fünfte Bolregruppe im Reich find die Maggy 
alen, die als Volksgruppe etwa 10 000 Seelen ſtark ſeien 
und wie die Kroaten im ehemaligen Burgenland lebten. 
Auch ihr Eigenleben ſei weitgehend ſichergeſtellt. 

Eine weitere, zwax zahlenmäßig kleine, aber hochquali⸗ 


fizierte nichtdeutſche Volksgruppe lebe in Schleswig, die 


däniſche Volksgruppe. — Die letzte erwähnenswerte 
Volksgruppe führe wieder in den Südoſten des Reiches, 
nach Wien. Dort lebten neben 30 000 Tſchechen auch gegen 
2000 Slowaken. 

Bis vor kurzem habe man von einer litauiſchen Volks⸗ 
gruppe im Deutſchen Reich kaum ſprechen können, die nun⸗ 
mehr nach Rückgliederung des Memellandes 5—10 000 be⸗ 


trage. 

„Seien Sie überzeugt“, ſo ſchloß Dr. Frick, „daß wir, die 
wir mit brennender Liebe an unſerem deutſchen Volkstum 
hängen, und dies deutſche Volk zur Grundlage unſerer ftaat- 
lichen und volklichen Entwicklung, unſerer Innen⸗ und 
Außenpolitik, gemacht haben, ſicherlich das tiefite Verſtänd⸗ 
nis auch für andere Völker und für deren Gruppen im 
Großdentſchen Reich aufbringen.“ 

— — EB 


In einer Verſammlung im Saale der §ꝙ)722(üͤ000 . 
hat der Staroſt dieſes Kreiſes die Bevölkerung aufgefordert, 
ſich zu keinen weiteren Ausſchreitungen gegen die deutſchen 
Mitbürger hinreißen zu laſſen. Von der Sicherheitsbehörde 
ſind eee * worden. 


Aus 5 ru ſt 100 Kreise Schwetz wird uns berichtet: 

In der Nacht zum Donnerstag wurden die Fenſter der 
Spar⸗ und Darlehenskaſſe mi. Teer beſchmiert. Das 
Firmenſchild der Molkerei-Genoſſenſchaft wurde herabgeriſſen 
und zerſchlagen. Beim Friſör Brakemeier wurde das 
Firmenſchild abgeriſſen und zerſchlagen. Die Fenſter und 

Türen wurden mit Teer beſudelt. Firmenſchilder wurden 
bei mehreren deutſchen Handwerkern abgeriſſen und auf den 
Gehſteig geworſen. Die Polizei hot den Tatbeſtond aufge⸗ 
nommen. 

Aus Mrotſchen wird uns berichtet: 

In der Nacht zum Donnerstag wurden in Lindenwald 
(Wawelno) die Scheiben der Mühle des Beſitzers Felſke 
eingeſchlagen, nachdem die Täter vorher das Firmenſchild 
der Spar- und Darlehnskaſſe beſudelt hatten. 


Dr. Göbbels in Ungarn und Griechenland. 
Reichsminiſter Dr. Göbbels wurde am Mittwoch 
vormittag vom Reichsverweſer von Horthy in Budapeſt 
empfangen. Außerdem ſtattete er dem ungariſche 
Miniſterpräſidenten Graf Teleki und dem Kultus⸗ 
Unterrichtsminiſter Dr. Homan Beſuche ab. 

Mittags gab der Deutſche Geſandte in Busapcit 
von Erdmannsdorff zu Ehren von Reichsminiſter 
Dr. Göbbels ein Frühſtück. Am Abend folgte Reichs⸗ 
minifter Dr. Göbbels einer Einladung des Kultus⸗ 
miniſters Dr. Homan in die Königliche Oper, wo eine 
glanzvolle Aufführung des berühmten Balletts der König⸗ 
lich⸗Ungariſchen Oper ftattfand. Im Anſchluß daran hatte 
Miniſter Homan zu einem Empfang eingeladen. 

Am Donnerstag morgen um 9 Uhr ſtartete Reichs- 
miniſter Dr. Göbbels mit ſeiner Begleitung vom 
Budapeſter Flughafen zu ſeinem Flug nach Athen. 
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Kriegshetzer am Werl. 
Intereſſante Debatte im engliſchen Oberhaus. 


Im Oberhaus machte der Oppoſitionsliberale Lord 
Davies am Dienstag einen unerhörten kriegstrei⸗ 
beriſchen Vorſtoß. Er forderte nichts weniger als 
einen allgemeinen Boykott Deutſchlauds und 
Übernahme eder Garantien, um Deutſchland zu 
einer „Reſtaurierung in der Tſchecho⸗Slowakei“ zu 
zwingen (N). England müſſe die Initiative ergreifen. 
Schließlich griff Davies noch Chamberlain an und 
meinte, wenn England das Vertrauen wiederherſtellen 
wolle, müſſe es ſeine Führung ändern. 


Dieſe verantwortungsloſe Tonart ging der 
ehrheit der Lords doch zu weit. Der Konſervative Lord 
Haſtings bezeichnete die Vorſchläge Davies' als provo⸗ 
erend. Eden habe bereits durch feine Politik der Ver⸗ 
ne feinen Nachfolgern die Arbeit ungeheuer ers 
ſchwert. Neue Verpflichtungen würden die Lage für Eng⸗ 
land noch ſchwieriger machen. Man ſei erſchüttert zu hören, 
daß der Erzbiſchof von Canterbury eine Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen dem chriſtlichen England und dem gott⸗ 
loſen Sowjetrußland befürworte. Der erſte Grundſatz 
der britiſchen Politik jet, den britiſchen Intereſſen 
zu dienen. Wie könne man aber mit Sowfetrußland 
den britiſchen Intereſſen im Mittelmeer dienen? 


Lord Barnby erklärte, $ 
ein a 2 r ſei eine äußerſt ges 
fährliche Sache. 


Der Konſervative Lord Phillimore ſagte voraus, 
ein Zuſammengehen mit Sowjetrußland würde mit einer 
Kataſtrophe enden. 

Bemerkenswerterweiſe war auch der Liberale Lord 
Catto, ein Parteifreund von Davies, der Anſicht, daß 
man nicht blind gegenüber der Tatſache ſein dürfe, daß die 
Sowjetunion alles andere als eine Demokratie 
ſei. Ein Bündnis mit den Sowjets würde ſehr ſchnell eng⸗ 
liſche Demokratie und Freiheit vernichten. Schließlich 

warnte Catto noch vor einer Einkreiſungspolitik, durch 
die Deutſchland nur herausgefordert werde. 


In der Regierungsantwort gab Lord Plymouth 
ähnliche Erklärungen ab, wie Miniſterpräſident Chamber⸗ 
lain im Unterhaus, daß die „Konſultationen“ weitergingen 
und er im Augenblick nichts Näheres ſagen könne. Ply⸗ 
mouth wies die Vorſchläge Lord Davies' zurück, die ſich, 
wie er ſagte, durch Maßloſigkeit und unbewieſene 
Verallgemeinerungen auszeichneten. Weder die Britiſche 
Regierung noch die „konſultierten Staaten“ hätten eine Ab⸗ 
ſicht zum Angriff. Obwohl das Verhalten Englands in 
letzter Zeit dem widerſpricht, erklärte Plymouth, die 
Britiſche Regierung ſei immer bereit geweſen, in aller 
Offenheit und mit gutem Willen jede internatio⸗ 
nale Frage zu beſprechen. Sie ſei auch heute noch davon 


323 daß fede Frage race „freundſchaftſiche und fried⸗ 


ungen“ gelb rden könne. Aber ſie ſei 


iche Verhandt 
5 — bereit, fuhr er dann fort, indem er die Dinge auf den 


Kopf ſtellte, „unter der Drohung mit Gewalt zu ver 
handeln.“ 

Schließlich holte er auch das alte verſchliſſene 
Mäntelchen britiſcher Einmiſchungspolitik auf dem Feſtland 
hervor und ſprach von der Beſchützerrolle, die England 
ſcheinheilig ſich anmaßt. Es ſei, erklärte er, „im ſtärkſten 
Maße daran intereffiert, die wichtige Frage der unab⸗ 
hängigen Exiſtenz europäiſcher Staaten auf eine praktiſche 
Art und Weiſe zu löſen.“ „Im übrigen“, fo ſchloß Ply⸗ 
mouth, „ſind die Argumente Davies“ durch die anderen 
Redner erfolgreich und reſtlos zu Fall gebracht worden, 
fo daß es nicht notwendig ift, im Augenblick noch irgend 
etwas dazu zu ſagen.“ — 

Lord Davies zog angeſichts der ablehnenden Haltung 
des Hauſes feinen Boykottantrag zurück. 

* 


Lord Plymouth: 
Keine militäriſche Aktion gegen Deutſchland 


Die Telegrafen⸗Agentur „Expreß verbreitet aus 
London folgende Meldung: 


Das Oberhaus nahm auf die Initiative von Lord 
Davies zu den in Mitteleuropa eingetretenen terri⸗ 
torialen Anderungen Stellung, wobei Lord Davies die 
Forderung aufſtellte, das Kabinett müſſe unverzüglich eine 
Entſcheidung treffen, was es bei dem Verſuch einer 
neuen Bedrohung Europas zu unternehmen gedenke. 

Im Namen der Regierung antwortete Lord Plymouth. 
Auf den Antrag von Davies eingehend, erinnerte er 
daran, daß die Britiſche Regierung Beratungen mit ge⸗ 
wiſſen Ländern aufgenommen habe. Die Regierung habe 
zu dieſem Zweck keine Konſerenz vorgeſchlagen, da ſie es 
vargtehe, Beratungen auf dem Wege gewöhnlicher diplo⸗ 
matiſcher Beſprechungen zu führen. Würden ſich die Staa⸗ 
ten damit einverſtanden erklären, daß man ſich zu dieſem 
Zweck näher verſtändigt, ſo wäre ein gewiſſer Mechanis⸗ 
mus unentbehrlich, der jedoch die im gegenwärtigen 
Augenblick notwendigen Kräfte nicht lähmen dürfte. Davies 
fordere die Wiederherſtellung der Unabhängig⸗ 
keit der Tſchechoſtlowakei, dies könnte jedoch nur 
auf dem Wege einer militäriſchen Aktion erreicht 
Be Weder die Britiſche Regierung noch irgend einer 

der Staaten, mit dem man unterhandelt hat, hätten ähn⸗ 
liche Abſichten. Der Austauſch der Anſichten mit anderen 
Staaten habe lediglich einen defenſiven Charakter. 


Zum Schluß erklärte Lord Plymouth, es gäbe keine Fragen, 


nicht auf friedlichem Wege und bei gutem Willen gelöſt 
* Fönnten, 
* 


Erweiterung der Engliſchen Regierung? 


Im Unterhaus hat eine Gruppe von Abgeordneten, die 
gekennzeichnet wird durch die Namen wie Eden, Duff 
Cooper, Ghurchill, Amery, Duncan Sandys, 
Harald Nicolſon und andere, einen Antrag zur 
Außenpolitik eingebracht, der eine Regierung „auf 
möglichſt breiter Grundlage” fordert. Einer ſolchen neuen 
Regierung ſollen Vollmachten über Induſtrie, Kapital und 
Arbeitsmarkt gegeben werden, damit England in kürzeſter 
Zeit die größten militäriſchen Anſtrengungen 
machen könne. Im übrigen verlangt der Antrag eine 
„energiſche Außenpolitik“ im Hinblick auf die 
ſchweren Gefahren, durch die England und das Empire in⸗ 
folge der Aggreſſivachſe in Europa bedroht ſei.“ 


britanniens darauf an, doß das Reich einen Krieg mit der 
( ³Ü.¹ ² d RER RAR "TADEL ENTE 


Polen im Zeichen der Wehrpropaganda. 


Durch ganz Polen geht bekanntlich eine Welle von 
Verſammlungen politiſcher und unpolitiſcher Organi⸗ 
ſationen, die Entſchließungen faſſen, wonach „angeſichts der 
äußeren Gefahren das ganze Volk zur Verteidigung des 
Landes bis zum letzten Blutstropfen und zur Unterſtützung 
der Armee“ aufgerufen wird. Invaliden⸗Vereinigungen 
ſchicken Telegramme an Marſchall Smigly⸗Rydz, in denen 
zum Ausdruck gebracht wird, daß ſich im Ernſtfalle niemand 
hinter ſeinem Invalidenausweis verſtecken, ſondern wie 
jeder andere wehrfähige Bürger zum Gewehr greifen werde. 
Die Zeitungen aller Richtungen machen Propaganda 
für die neue ſtaatliche Luftſchutzanleihe, die der 
Miniſterrat beſchloſſen hat und die am 5. April aufgelegt 
werden wird. 

Außerdem werden täglich durch die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur lange Spendenliſten für den Fonds 
der nationalen Verteidigung veröffentlicht. In Artikeln, 
welche die Blätter des Lagers der Nationalen Einigung 
über die notwendige Militariſierung der polniſchen Pſyche 
1 wird ausgeführt, daß nur kämpferiſche Jöl⸗ 

ker Beſtand hätten. Die Zeit erfordere eine vollſtändige 
innere geiſtige Militariſierung. Polens Stel⸗ 
lung in Europa ſei ſchwer. Die Lage Polens, ſo heißt es 
weiter, enthalte einen dramatiſchen Zwang. Der Pole müßte 
entweder ein ſiegreicher Soldat ſein, oder er werde aus der 
beit e Europas und von der Landkarte ausgelöſcht 
werden. 


Das Geſetz über die Anleihe veröffentlicht. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 25 vom 27. März 1989 iſt das 


Geſetz über „Dotationen zugunſten des Fonds für die Lan⸗ 
desverteidigung“ und über „Inveſtierungen aus dem ſtaat⸗ 
lichen Fonds in der Zeit vom 1. April 1939 bis zum 31. 
März 1942“ veröffentlicht worden. Dadurch wird die Regie⸗ 
rung ermächtigt, in dieſer Zeit nach Maßgabe des Vorhan⸗ 
denſeins einer Deckung für Dotationen zugunſten des 
Fonds der Landesverteidigung 1 200 000 000 Stoty und für 
verſchiedene ht si ie euere ee... die mit der Landesverteidi⸗ 


c ee u a baut eine Moskito⸗Flotte. 
Verſuche mit einem neuen Motor⸗Torpedoboot. 

Aus der Bekanntgabe der Sieger eines vom Marine⸗ 
miniſterium ausgeſchriebenen Wettbewerbes für die 
ſchnellſten Motor-Torpedoboote geht hervor, daß demnächſt 
der Bau einer ſogenannten „Moskito“ ⸗ Flotte be 
ginnen ſoll. Für dieſe „Moskito“⸗Flotte, die eine völlig 
neue Einheit in der US A⸗Flotte bilden wird, find in 
dem eine Milliarde Dollar betragenden Flottenrüſtungs⸗ 
programm 15 Millionen Dollar vorgeſehen. 
Marineminiſter Swanſon erklärte, daß die erſten 
Kontrakte an Privatwerften vergeben werden ſollen, weil 


i air Sept die preisgekrönten Motorboote ausprobieren 
wolle 


Gleichzeitig veröffentlichte Swanſon die 
des Preisausſchreibens für Torpedobootzerſtörer. 


Moskauer Rückblick. 


Der 18. Kommuniſtiſche Parteikongreß 
in polniſcher Beleuchtung. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Die europäiſche Aufmerkſamkeit iſt von ben Verband: 
lungen und dem Ergebnis des 18. Kommuniſtiſchen Partei⸗ 
kongreſſes in Moskau durch die Ereigniſſe, die ſich zu gleicher 
Zeit im Zentrum Mitteleuropas abſpielten, faſt völlig a b⸗ 
gelenkt worden. In Warſchau, wo die ruſſiſchen Vorgänge 
naturgemäß beſonders genau verfolgt werden, beſchäftigt man 
ſich jetzt rückſchauend mit der Tagung im Kreml, der man 
nicht, wie die Moskauer Preſſe, „hiſtoriſche“ Bedeutung zu⸗ 


Siegerliſte 


ſchreibt, der man aber doch für das Verſtändnis der Lage in 


Nu lan b in der b der 3 bolſchewiſtiſchen 
in nternationole 0 4 
e Seimipt n Politik eine gewiſſe Be 

e e Sitzung des Moskauer Kommuniſtiſchen Partei⸗ 
kongreſſes fand unter dem Vorſitz von Molot e e Die 
ſpäteren Sitzungen wurden von anderen Mil gliedern des 
Politbüros mit Ausnahme von Stalin ſelbſt geleitet, der 
lediglich in der erſten Sitzung ſeine mehrſtündige Rede hielt. 
Die Tätigkeit der 1567 „ſtimmberechtigten“ Delegierten und 
der 2500 Kongreßteilnehmer mit nur „beratender“ Stimme 
beſchränkte ſich auf die „Wahl“ der Kongreßleitung, 
bei der ſie nur den vorgeſchlagenen Kandidaten zuzuſtimmen 
hatten, und auf das ſtumme, nur von Beifall unterbrochene 
Anhören der verſchiedenen offizieller Reden. Dabe: ſtellte der 
bolſchewiſtiſche Regierungschef Molotow in ſeiner kurzen Er⸗ 
öffnungsrede ſtolz feſt, daß „die Grundpferler des 
Sozialismus“ nunmehr errichtet ſeien. Wenn es in der 
Sowjetunion noch Mängel und Fehler gäbe, dann trügen die 
5 und — kapitaliſtiſchen Staaten die Schuld. 

Die Bedeutung dieſer äußeren Feinde ſei ni ht immer hoch 
al eingeſchätzt worden, ſo daß es ihnen gelungen ſei, ſich 
in die inneren Angelegenheiten der Sowfetunion ein⸗ 
zumiſchen. Die imperialiſtiſchen und beſonders die faſchiſtiſchen 
Mächte hätten es verſtanden, ihre Agenten in den ſowſet⸗ 
ruſſiſchen Staatsbehörden ſelbſt unterzubringen. Wenn dieſe 
Volksfeinde“ nicht geweſen wären, dann hätten die Sowfet⸗ 
bürger bereits ein „völlig ſorgenlofes Daſein“ Jetzt brauche 
man aber keine Furcht mehr zu haben, da der „heldenhafte 
„ des Sowjets die Feinde unſchedlich ge⸗ 


In der Rede Stalins, über die ja bereits in der 
Preſſe berichtet worden iſt, werden in Worſchau beſonders die 
Ausführungen uber die internationale Lage beachtet. Es 
wird darauf hingewieſen, daß Stalin, wenn auch vielleicht un⸗ 
bewußt, die komvruniſtiſche Gefahr bei einem bewaffneten 
Konflikt in Europa beſtätigt habe, als er ſagte, daß die bürger⸗ 
lichen Politiker des Weſtens offenbar daran dächten, daß der 
erſte impertaliſt ſche Weltkrieg den Sieg der Re⸗ 
volution in einem der größten Staaten ermöglich! habe. Jetzt 
fürchteten fie daß der weite imperialiſtiſche Welt 
krieg wieder zum Sieg der Revolution in einem 
mehreren Staaten führen könne. Als zweiten Grund der 
Paſſivität Frankreich und Englands gegenüber der deutſchen 

Expanſton führte Stalin die argebliche Hoffnun. Groß ⸗ 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neſtau rant, 
im Gaje nud auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


it (Art. 105, Ab 
1 
ſtand 
„Geil 88. 
8 
Da ei 
oder 


gung im Zuſammenhang ſtehen 815 000 000 Zloty, insgeſamt 
alſo 2015 000 000 Ztoty zu verausgaben. Der Finanz 
miniſter wird ermächtigt, im In⸗ oder Auslande zur 
Deckung dieſer Summe Kreditope rationen vorzu⸗ 
nehmen. 


Bisher 60 Millionen geꝛeichnet. 


Die Polniſche Telegrafen⸗Agentur ſchätzt das bisherige 
Zeichnungsergebnis zugunſten der Luftrüſtungsanleihe auf 
über 60 Millionen Zloty (nach dem Stande vom Donnerstag 
abend). In einer Rundfunkanſprache erklärte der General⸗ 
kommiſſar der Anleihe, General Oberſt Berbecki, die 
neue Anleihe umfaſſe nicht alle aktuellen und wichtigen 
Erforderniſſe auf dem Gebiet der Landesverteidigung. 
Hierfür würden umfangreiche Mittel aus anderen Quellen 
zur Verfügung geſtellt werden. Aber den Ausbau der 
Luftwaffe und der Flak⸗Artillerie wolle Polen bereits im 
laufenden Jahre ſo ſtark vorwärtsbringen, daß ſie dem 
Stand d er anderen Staaten gleichkomme. Anſchließend 
richtete der Redner einen Appell an die Bevölkerung, ſich 
ganz in den Dienſt der Sache zu ſtellen. 


Bemerkenswerte Landwirts tagung. 


In der Poſener Meßhalle fand. kürzlich eine große 
Tagung der polniſchen Landwirte Großpolens ſtatt. Zur 
Diskuſſion, die nach den Referaten ſtattfinden ſollte, hatten 
ſich 120 Redner gemeldet. Der Beratungs vorſitzende wies 
jedoch darauf hin, daß der gegenwärtige Augenblick für 
eine Diskuſſion nicht geeignet ſei, ſo daß alle 
Redner auf ihr Wort verzichteten. Die Tagung ſchloß mit 
der Annahme von Entſchließungen, von denen 
diejenige beſonders erwähnt ſei, in der es heißt, daß die 
großpolniſchen Landwirte ihre Bereitſchaft erklären, „bis 
zum letzten Blutstropfen gegen jeden zu kämpfen, der ver⸗ 
ſuchen ſollte, die Intereſſen Polens, die Ehre und die 
Würde des polniſchen Volkes anzugreifen.“ 


Sowjetunion beginnen und gleichzeitig allen Expanſions⸗ 
plänen im Weſten entſagen werde. 

Dazu wird von ſachverſtändiger polniſcher Seite bemerkt, 
daß ein Krieg zur Zeit nicht im Intereſſe der Sowjetunion 
läge, jedenfalls läge ein Krieg, an dem ſie unmittelbar be⸗ 
teiligt ſei, zur Zeit beſtimmt nicht in Intereſſe der kommu⸗ 
niſtiſchen Verfaſſung Rußlands. Aus dieſem Grunde habe 
Stalin ſeine Hörer zur Arbeit an der Londesverteidigung auf⸗ 
gerufen und erklärt, daß für die Sowjetunion eine ſtarke 
Armee und Kriegsflotte die beſte Friedensgarantie 
ſeien. In den weiteren außenpolitiſchen Erklärungen Stalins 
ſieht man hier gewiſſe Widerſprüche. Stalin habe 
nämlich auf der einen Seite wiederholt, daß die Sowjetunion 
die „Aufrechterhaltung friedlicher Beziehungen mit allen 
Siaaten“ wünſche, deren Politik ſich nicht gegen die Sowjet⸗ 
union wende, auf der anderen Seite aber erklärt, daß die 
Sowjetunion „alle die Nationen die das Opfer eines An⸗ 
griffs geworden ſind und um die Unabhängigkeit ihres Landes 
kämpfen“, unterſtützen wolle. Dieſer Grundſatz müſſe, io 
wird bier betont, zwangsläufig zur weiteren bolſche⸗ 
wiſtiſchen In rvention in China Führen, wie er 

zur Unterſtützung Rotſpaniens durch Moskau geführt habe. 
Als Ausdruck der Komintern⸗Tendenz in der Politik der 
Sowjetunion rufe dieſe Forderung die Zweigleiſigkeit der 
Sowfetpolitik hervor, die für den geſamten Verlauf des 
18. Kommuniſtiſchen Parteikongreſſes bezeichnend geweſen ſei. 


Die Slowakei gibt nach. 


Wie die Telegrafen⸗Agentur „Expreß“ aus Bukareſt 
erfährt, konzentriert ſich das Intereſſe der rumäniſchen 
politiſchen Kreiſe zurzeit auf das Problem der Normal i⸗ 
ſierung der Verhältniſſe im rumäniſch⸗ungariſchen 
Grenzgebiet. Die Ungarn hätten fünf Korps mobiliſiert, 
die immer noch in der Nähe des Grenzſtreifens gruppiert 
ſeien. Daraufhin hätte auch Rumänien die Konzentrierung 
einer Anzahl Reſerviſten⸗Jahrgänge angeordnet. Bis jetzt 
hätte keiner der beiden Seiten die Reſerviſten entlaſſen. 

Es habe aber den Anſchein, als werde auf diplomati⸗ 
ſchem Wege eine Löſung ſchon in den nächſten Tagen 
gefunden werden, und man könne erwarten, daß noch vor 
den Feiertagen auf beiden Seiten der Grenze die Rejer- 
viſten entlaſſen würden. 

Aus Preßburg wird aus der gleichen Quelle gemeldet, 
daß die Slowakiſche Regierung bereit ſei, die ungariſchen 
Vorſchläge für die Feſtſetzung der neuen Grenze zwiſchen 
beiden Staaten anzunehmen. Die einleitenden Be⸗ 
ſprechungen über die Fragen der techniſchen Durchführung 
der neuen Grenzziehung hätten ſchon begonnen. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 5 


Dornröschen. Die Stempelſteuer beträgt bei ſolchen Eingaben 
nicht 3 ſondern 5 Zloty, mit 10 Prozent Zuſchlag 5,50 n Sie 
wird niet, Ber dem Objekt berechnet, ſondern der © ft 

Wenn Sie zum militäriſchen Hilfsdienſt,, . im 
Fall der 8 oder des Krieges auszuüben iſt, einberuſen 
werden, ſo erfüllen Sie dieſen Dienſt durch ag 5 
keit (Art. 105, ſ. (2) des Geſetzes vom 9. April 1938, Dz. Uſt. 
Nr. 25, 5 Zum aktiven Militärdienſt 5 Sie niche 
er ezogen. 2. eutſche Gruß „Heil“ oder „Volk⸗Heil“ wird 

t bean au. 1 A 


1. Wenn der era ng ohne Teſtament ge⸗ 
ſtorben iſt, dann hat ſeine Tochter (Ihre er ſchon damals drei 
Viertel feines Nochlaſſes geerbt; das Erbe nach der Mutte beträgt 
alſo nur fünf Achtel de ganzen Wieiſchaft Über den Wert des 
anzen Grundſtücks können wir nicht zuverläſſig urteil n, ſind 
aber der Anſicht, daß bei Berückſichtigung der bezeichneten Boden⸗ 
klaſſen der Pin, Ihnen angegebene Wert angemeſſen fein dürfte. 


n u 
1 iſt, er — Erbſchaftsſteuer zu zahlen ſein. Die 
ernahme Erbes kann nicht den geringſten Schwierigkeiten 
unterliegen, da Ihre . der 1 Ales liche Erbe iſt, eine Be 
iner Seite braucht. 
1. Wenn Sie ſich eine Verzinſu 
3 haben, 
2. Auch in der zweiten Sache dürften Sie kaum Erkolg hab Sie 
haben das Vachtland benchtigt, wußten alſo, was Sie übernahmen, 
können deshalb ine Minderung der Pachtſumme nicht A 
kater.“ Sie müſſen ſich hier abmelden und in 


ad 4 7 von 
der Raulion nicht 
können Sie ſie nachträglich nicht verlangen. 


anmelden. 
mitnehmen: mundfertige Fleiſchwaren bis 1 Kilo, Butter bis 
½ Kilo, Käſe bis ½ Milo, Brot und Brötchen zuſammen bir 1 K 
Eier bis 15 Stück, Milch bis 1 Liter. 3. Bezüglich der Jagd⸗ u 
anderen Waffen 5 wir, beim Senat Danziu beſonder a 
zufragen. — Zur Jagd 
wenn de Jagd⸗ reſp. Waffenſchein für Polen noch in Geltun, ist. 
Einen Jagdſchein für Polen müſſen Sie haben. 4. Wenn Sie ug 


der Grenze den Waffenſchein vorlegen, werden Ste 


kein Mi 
Schwierigkeiten begegnen. 5. Da Danzig zum polniichen ee. 15 


gehört, findet beim Verpacken zwar. keine . wohl 
eine Deviſenkontrolle ſtatt. J er 


era RE 


10 000 Zloty für Abkömmlinge > Pa 1 


nach Pommerellen können Sie kommen, 


1 


i 
f 
a 
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2. An Fiwaten können Sie ohne beſondere Kontrolle 


D 


Schwerkörige! 


Eine Umwälzung der neuen Akustik-Modelle bringt Ihnen 
wieder Lebensmut, Machen Sie einen Versuch. Wußten 
Sie. daß ein Hören durch die Knochen möglich ist? — 
Unser Spezialist zeigt diese letzte Neuheit kostenlos 
und unverbindlich am 3. April von 10-1 und 3-6 Uhr 
in der Firma Oskar Meyer, Bydgoszez, ul. Gdanska 21. 
Wir erwarten Sie bestimmt in Ihrem Interesse. Gratis- 
Prospekt M. durch 25 


Firma Oskar Meyer, Bydgoszez, Gdafiska 21. 


Die Geburt einer gesunden Tochter zeigen in 
dankbarer Freude an i 


Loly v. Scharnweber-Kegel 


geb. v. Zimmermann 


2853 
Alexander v. Scharnweber-Kegel 
2. Zl. Poznan, Klinik von Dr. Zuralski, d. 29. März 1939 
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Ä 5 7 eee RENTEN 
5 hortbewährten a Schneidermeiſter Pomorski Autotranzyt Zum 1. 5. f. ein. kleiner. 


idden übernimmt di Öutshaushalt (allein. 
Rübenschneiden hauna neuer Sachen. Wase. Jan Pollitz ee Belt: 


ch ſtehende Dame 2850 
mit Messertrommel ſſowie Wenden, u. führt KoncesſonowWany Przewöz Towaröwieine Wirtin 
Abendmahls- in verschied. Größen 


auch Nevgraturarbeit Zy d gos Ez Z Topolinek geſucht, die im Kochen, 
gut und billig aus. 2796 Ul. Diuga 57, Tel. 20-25 Tel. Topolno Nr. 5 Baden, Wäſchebehdig. 

Hostien Land wirtschaftliche 

ee Zeniralgenossenschaft 


W. Heiſe, Regelmäßige Warentransportejund Beberuiehauchter- 
Spöldz. z ogr. odp. im Ueberfluß gibt 
U. Dittmann = * w Poznaniu Gier es nur mit Bel. 


805, Troſer St, 10. ae Tinten: fahren iſt. Zeugniſſe u. 
rolcn 33, Whg By dgoszcz-Gdynia über Danzig Gehaltsanſprüche zu 

— fel. 306. | Filia Bydgoszcz, gabe d. echten Leutſchin⸗ 

Marsz. Focha 6. — Tel. JJ. P 15. oog en Nährſalz⸗Futterkalkes. 


sowie Gdynia - Warszawa über enden an 
; ma ae Man verlange nur Ori⸗ 
Schuhwaren 11 Gemüll 1 Biel ginal = Packungen in 


Danzig - Bydgoszcz. 1057 ee: 
Geschlossene Möbelautos für Umzüge. pow. Szamotuln. 


führung von Schwerlast - Transporten. — 
ne 5 5 Suche eine häuslich 


ipariame 


teelle beit. preiswert Bod Blantamıi 38 ET N er gg Rn Jungwirtin 
Iesuicha 1 1ml m Schubring⸗ u. Herren- zur ſelbſtänd. Jühr. ein. 
Ki en tt 1 Drilimaſchinen. 0 2 e Land haush. Kochen, 
Furchenzettel. jenen Hemenim. ee e ee ge 

; Sonntag, den 2. April 1939 (Palmarum). breite Räder mit ia Waſſerleit. Stuben⸗ u. 
bedeutet anſchlietzende Abendmahlsfeier. ſtaubdichten Naben. Nur bei KUTSCHKE Küchenmädch. vorhd. 
Fr.⸗. — Freitaufen. Antrieb mit nur 3 Inhaber: F. u. H. Steinborn Antritt 15. 4. 39. Offert. 


Bromberg. Pauls ] Evangl. Ge Zahnrädern ermög⸗ z = nebſt Zeugnisabſchrift. 
tiche. Vorm. 10 Uhr göpferffräge meinibaft, 8055 Aussaat von elefou 1101 Bydgoszez Gdanska 3. J und Gehaltsforderung 
Gottesdienit*, Sup. Aß⸗ Vorm. 10 Uhr Gottes. Mais bis Oelſaaten unter L 2783 an die 
mann, vorm. um 11%, Uhr] dienſt, Pred. Wecke, um ohne Räderwechſel. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Kindergottesdienſt. — Am: Uhr nachm. Prediat, Bedeutend ermäßigte e 
Dienstag um 8 Uhr abends Prediger Wecke, nachm. Preiſe! 1634 U Tüchtiges 2848 


Jungmädchen⸗Verein im 5 / Uhr Jugendſtunde. E. Gohritz Sp, 2 0. 0. Hausmädche 


„ Gemeindehaufe. — Am] Am Montag abends] Ma<chinenfabrik x 

e ren Morlihläger Pil eee 
3 N e E H A f ' 
6 Uhr Abendmahlsfeier, Paſſionsfeier. ri S H ö Abo Ronet 4, Whg. 2. l krgeſelle 


Obstbäume 


Fruchtsträucher, 
Stauden, Koni- 
teren. Erdbeer- u. 


Sup. Aßmann. Donners⸗ Chriſtl. Gemeinſchaft Er 1 7 f - i 1 Kondit.⸗Kenntn. 1 J. 
u fällt die Bibelſtunde in 4. e en seit at f o Pen 45 aus Senat 

! N m. um 2 Uhr N ; 2% f orhand. ſucht v. ſofor 
Evangl. Pfarrkirche. Kinderſtunde, um / Uhr ö | 88 ft Stellung, 1074 


Vorm. um 8 Uhr Gottes» Jugendbundſtunde, daran 3 f ger: Le Bi | g 
dienſt. Pfar. Gauer. Am anſchließend Geſangſtunde, n eirat i x . i Er m 7. d J. n URN: 


Suche eine 


J⸗Zimmer⸗Wohng. 


von ſofort oder ſpäter 


2 8 Uhr abend % im Zentrum d. Stadt. 
Aang Gebets Stunde . Friſörtochter mit gut⸗ ; __powiat Gnieano. If Spargelpflanzen, I Offert. unter J 2523 
im ge ndenſaale ; gehendem Geich. ſucht Iſelbſtd. Beamter. Gemüse- und lan die Geichit. d. Zeltg. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 76. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 1. April 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgofzcz) f 
31. März. 


nnoch ein König! 
Mark. 15, 1-19. Das ſieht wahrlich nicht nach Königs⸗ 


herrlichkeit aus, was uns hier von dem Herrn berichtet 


wird! Neben einen Barrabas, den Mörder, geſtellt, wird er 
geringer geachtet als dieſer, ſein eigenes Volk verwirft ihn 
und fordert ſeine Kreuzigung. Pilatus, der höchſte römiſche 
Beamte des Landes, weiß nichts mit ihm anzufangen; 
Kriegsknechte verhöhnen ihn und treiben ihren Mutwillen 
mit ihm. Iſt das ein König? Zwar, er ſagt es ſelbſt, als 
ihn Pilatus fragt, aber ſo etwas, möchte man einwenden, iſt 
leicht geſagt. Schon mancher Narr hat ſich für einen König 
gehalten und ausgegeben, ohne dazu ein Recht zu haben. 
Und hier iſt einer, der nicht nach einem König aussieht 
und er iſt dennoch ein König! Hermelin und Purpur machen 
noch keinen König, Szepter und Reichsapfel in der Hand 
tun es auch nicht. Eines Königs Herlichkeit muß größer 
ſein. Da ſteht Jeſus vor uns als König eines heimlichen 
Königreiches, ein König nicht von Volkes Gnaden, auch 
nicht aus eigener Machtvollkommenheit, ſondern der, von 
dem der lebendige Gott geſagt: Setze dich zu meiner Rech⸗ 
ten, bis daß ich deine Feinde zum Schemel deiner Füſſe lege. 
Daß ihn der Vater gerufen hat und geſalbt zum König aller 
Könige und zum Herrn aller Welt, daß er ihm alle Gewalt 
gegel er im Himmel und auf Erden, da er ihm die Heiden 
zum Erbe und der Welt Enden zum Eigentum gegeben hat, 
das iſt ſeine Majeſtät. Und ob er auch in Knechtgeſtalt ein⸗ 
hergeht, König bleibt König, auch im Kleide eines Bettlers. 
Es iſt die Eigenart dieſer Königsherrlichkeit des Herrn, daß 
ſie eine verborgene iſt, die nur mit Glaubensaugen geſchaut 
werden kann, aber darum bleibt er dennoch ein König. — 


D. Blau⸗Poſen. 


Oberſchleſiſche Kindernot. 
Was deutſche Kinder aus Oberſchleſien ſchreiben. 


Ein ganzer Stoß von Briefen deutſcher Kinder aus 
Oberſchleſien hat ſich beim Deutſchen Wohlfahrtsdienſt an⸗ 
geſammelt. Sie alle ſprechen von furchtbarer Not; zum 
großen Teil von unverſchuldeter Not. Der Vater iſt jahre⸗ 
lang ohne Arbeit oder verdient nur ſo wenig, daß es ſelbſt 
zum Allernotwendigſten nicht reicht. Oder: der Ernährer 
der Familie lebt nicht mehr, und die Mutter muß ſich mit 

den Kindern ohne jegliche Mittel durchſchlagen. 


Ein Kind, Eliſabeth K., ſchreibt z. B.: „Wir ſind zu 
Haus 8 Kinder, Vater und Mutter. Der Vater iſt arbeits⸗ 
los. mir haben nur eine Stube. Die zwei älteren Brüder 
müſſen auf der Erde ſchlafen. Die Arbeitsloſenunterſtützung 
beträgt nur 14,— Zloty. Wir können deshalb früh nichts 
zu eſſen bekommen. Nur dem Kleinſten, der 4 Jahre alt 
iſt, kauft die Mutter Milch. Zu Mittag eſſen wir Kar⸗ 
toffeln oder trockenes Brot und Kaffee. Jetzt haben wir 
feine Kartoffeln mehr und eſſen nur Brot. Abends eſſen 
wir nichts mehr.“ 


Ein anderes Kind, Lydia B. aus Nikolai, ſchreibt u. a.: 
„Die Not iſt in den meiſten deutſchen Familien hier bei uns 
das tägliche Vaterunſer. Schon volle 7 Jahre kämpft der 
Vater und die Mutter mit den furchtbarſten Sorgen um 
unſer tägliches Brot.“ N 


Ein Georg K. aus Nikolai ſchreibt: „Mein Vater iſt 
ſchon 11 Jahre arbeitslos. Wir ſind zu Haus 5 Perſonen. 
Wie gern möchte ich auch einmal einige frohe Ferien⸗ 
wochen verleben.“ b 

Wer könnte ſich wohl dieſer Bitte verſchließen? Die 
Kindernot fol durch das Deutſche Kinderhilfswerk 
wenigſtens etwas gelindert werden, und zwar durch die 
Ferienkinderverſchicung im Inlande. Deshalb die 
dringende Bitte: Meldet beim zuſtändigen Vertrauens⸗ 
mann des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes Pflegeſtellen für 
erholungsbedürftige deutſche Kinder! 


Und wer kein Kind aufnehmen kann, trage durch einen 
anſehnlichen Sondermitgliedsbeitrag dazu bei, daß dieſes 
5 deutſche Kinderhilfswerk durchgeführt werden 
ann. 


S Zum Oberkommiſſar befördert wurde der hieſige 
Polizeikommandant Magiſter Antoni Kowalſki. Komman⸗ 
1 755 Kowalfki iſt bereits ſeit dem Jahre 1935 in Bromberg 

g. 


5 Ein Fahrrad geſtohlen wurde durch Einbrecher der 
Frau Frieda Riballa, Brzozowa (Oranienſtraße). Das 
Fahrrad hatte einen Wert von 120 Zloty. 


3 Holzdiebe ſtahlen aus der Förſterei Biala mehrere 
Meter Eichenbohlen. Aus der Förſterei Wilczegardlo ent⸗ 
wendeten Diebe zwei Fichtenſtangen. In beiden Fällen 
konnten die Täter feſtgenommen werden. 


$ Wer find die Beſitzer? Die Stadtverwaltung, Abtei⸗ 
für öffentliche Ordnung, teilt mit, daß dort folgende 
ne Gegenſtände abgegeben wurden: Eine Kappe für 
3 toradachſe, ein Korb mit Inhalt, ein Fahrrad⸗ 
N deine Geldbörſe, ein Geldbetrag, ein Meßinſtrument, 
verſchie zue Damen- und Herrengarderobenſtücke ſowie 
Bettwäſche, eine Damenuhr, ein Pelzkragen, Tiſchler⸗ 
ſchrauben, wöluſſel und eine Damenhandtaſche mit Inhalt. 
Außerdem me drei zugelaufene Hunde gemeldet. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich in dem genannten 
Amt, Grodzka (Burgſtraße) 25, Zimmer 18, melden. — In 
dem gleichen Amt, jedoch im Zimmer Nr. 16, findet am 
3. April um 13 Uhr eine Verſteigerung gefundener und nicht 
abgeholter Gegenſtände ſtatt, und zwar Brillen, Damen 
handtaſchen, Geldtäſchchen, Körbe, Koffer, Fahrradteile. 


Graudenz (Grudziadz) 
„Ehrt eure deutſchen Meiſter“. 


Unter dieſem Motto beginnt ein Zyklus von Ver⸗ 
anſtaltungen der beiden Graudenzer Kulturvereine 
„Deutſche Bühne“ und Männergeſangverein „Lieder⸗ 
tafel“. In größeren Zeitabſtänden ſollen Abende ſtatt⸗ 
finden, die einen Querſchnitt aus dem Schaffen deutſcher 
Dichter und Komponiſten zeigen. Durch erläuternde Worte 
wird hierbei ſelbſt dem Laien die Kunſt unſerer großen 
Meiſter zugänglich gemacht. Bereits am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 2. April, wird das äußerſt wertvolle Vorhaben 
durch einen großen Mozartabend eingeleitet. Das Pro⸗ 
gramm gliedert ſich in die Teile „Symphonie“, „Kirchen⸗ 
muſik“ und „Oper“. Das Orcheſter der Deutſchen Bühne 
wird mit der G⸗Moll⸗Symphonie das Reſultat ſeiner wochen⸗ 
langen regen Probearbeit bieten, ebenſo wird der gemiſchte 
Chor vom ſchlichten Ave verum bis zum feierlichen Schluß⸗ 
chor der „Zauberflöte“ Perleneinſatz Mozartſcher Vokal⸗ 
muſik erklingen laſſen. Die volkstümlichſten Opernarien, 
ſowie eine Ouvertüre ergänzen das Programm. Dirigent iſt 
Karl Julius Meißner. Die Eintrittspreiſe ſind niedrig ge⸗ 
halten, um jedem Volksgenoſſen den Beſuch des Abends zu 
ermöglichen. ö 

Alles weitere iſt aus den Inſeraten dieſes Blattes 
erſichtlich. 4 


Willkürakte. 


Dienstag nachmittag gegen ¼ Uhr erſchienen in der 
Buchhandlung Arnoldt Kriedte vier Männer, von denen 
einer irgendeine Uniform trug, und forderten die Ent⸗ 
fernung zweier Zeitſchriften, der „Berliner Illuſtrierten 
Zeitung“ und der „Münchener Illuſtrierten Preſſe“, auf 
deren Titelſeiten Adolf Hitler mit abgebildet war, aus dem 
Schaufenſter. Der Geſchäftsinhaber lehnte es entſchieden ab, 
dieſem rechtloſen Verlangen zu entſprechen. Da riefen die 
Leute durch ihr aufgeregtes Gebaren vor dem Geſchäftsladen 
einen Menſchenauflauf hervor, und es fiel auch u. a. die 
Drohung des Schaufenſtereinſchlagens. Herr Kriedte ließ 
ſich aber dadurch nicht beirren, ſondern weigerte ſich nach wie 
vor energiſch, die Forderung auf Entfernung der Zeit⸗ 
ſchriften zu erfüllen. Auf telefoniſchen Anruf bei der Polizei 
erſchien ein Beamter, den der Geſchäftsinhaber aufforderte, 
die Namen der vier Perſonen feſtzuſtellen, was dieſer auch 
zuſagte, und ſodann die Anſammlung, die ſich draußen ge⸗ 
bildet hatte, zerſtreute. Nunmehr — die Affäre hatte etwa 
eine halbe Stunde gewährt — war alſo Ruhe eingetreten 
und die Störenfriede hatten ſich entfernt. Danach erſt ließ 
der Geſchäftsinhaber gänzlich freiwillig die in Rede ſtehen⸗ 
den Zeitſchriften gegen zwei andere auswechſeln. ' 

Auch in zwei anderen deutſchen Geſchäften mit Zeit- 
ſchriftenverkauf haben am gleichen Tage mehrere Männer 
— vermutlich die gleichen — das Verlangen auf Heraus⸗ 
nahme der genannten Zeitſchriften geſtellt. Dort wurde dem 
Drucke nachgebend, der Forderung Genüge getan. 

In einem der beiden letzteren Fälle rief man ebenfalls 
die Polizei an, von der zwei Beamte erſchienen. Die ſich 
jo ſkrupellos über das Recht hinwegſetzenden Leute hatten 
ſich aber inzwiſchen bereits wieder entfernt. 


Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe. 


Die Ortsgruppe Graudenz des Wirtſchaftsverbandes 
ſtädtiſcher Berufe hielt am Mittwoch im „Goldenen Löwen“ 
eine Mitgliederverſammlung ab. Nach der Begrüßung 
teilte der 1. Vorſitzende Willy Gramberg mit, daß der 
polniſche Sprachkurſus nunmehr am Freitag, 31. März d. J., 
20 Uhr, im Clubhauſe des Sc feinen Anfang nehmen 
wird. Was die Buchführungskurſe betreffe, ſo ſollen ſie erſt 
im Herbſt d. J. (September / Oktober) ftattfinden. Der Vor⸗ 
ſitzende forderte zur regen Beteiligung an dem erſtgenann⸗ 
ten Kurſus auf. 

Über die Leipziger Meſſe 1939 hielt ſodann Haupt: 
geſchäftsführer Schramm aus Bromberg einen mit Licht⸗ 
bildern illuſtrierten Vortrag. Der Vorſitzende dankte für 
die aufſchlußreichen Ausführungen. Ferner teilte der Vor⸗ 
ſitzende mit, daß mit der nächſten, Ende April abzuhaltenden 
Verſammlung eine Leiſtungsſchau des Nachwuchſes ver⸗ 
bunden werde. Geſchäftsführer Crezelius machte unter 
Hinweis darauf, daß in letzter Zeit Hausbeſitzer wegen 
Unterlaſſung der Anmeldung eines Mieterwechſels in ihren 
Häuſern in Strafe genommen worden ſeien, auf dieſe 
innerhalb 30 Tagen zu erfüllende Pflicht aufmerkſam; ferner 
auf die Erhöhungen der Beiträge für die Sozialverſicherung 
(des Emeritalbeitrags auf 8 Prozent für geiſtige und 5,2 
Prozent für pfychiſche Arbeiter, ſowie des Multiplikators 
zur Berechnung der Unfallverſicherungsbeiträge auf 0,06 
9 Dieſe Erhöhungen treten mit dem 1. April d. J. 

aft. * 


Schlägerei mit Todesfolge. 


bildete den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Grau⸗ 
denzer Bezirksgericht. Angeklagt waren die Brüder Alfons 
und Jozef Domachowſki aus Zielonka, Kr. Tuchel. 
Bei einem Vergnügen in Zoͤroje bei Tuchel am 23. Oktober 
v. J. kam es zu einer heftigen tätlichen Auseinanderſetzung, 
bei der Alfons D. den Tadeuſz Czaplewſki mit einem 
Stuhl einen ſo heftigen Schlag verſetzte, daß Cz. zu Boden 
ſtürzte. Jozef D. mißhandelte den Cz. auf gleiche Weiſe. 
Die Folge war, daß dieſer ſo ſchwere Verletzungen erlitt, 
daß er ins Schwetzer Krankenhaus geſchafft werden mußte, 


wo er nach kurzer Zeit verſtarb. Beide Angeklagte beſtrit⸗ 


Uhren, Kinder, Damen und Herren⸗Garderobe, Reiſedecke, 


Trauringe, Halsbänder u. a. m. 5 


+ 


| 


ten ihre Schuld. Sie hätten den Cz. überhaupt nicht ge⸗ 
ſchlagen. Alfons D. bezeichnete einen Staniſtaw Buchow⸗ 
ſki als denjenigen, der Cz. einen Hieb auf den Kopf verſetzt 
habe. Jöôzef D. will an der Schlägerei überhaupt nicht teil⸗ 
genommen haben. Die Ausſagen von Zeugen fallen aber, 
für die Angeklagten belaſtend aus. Insbeſondere bekundet 
der Bruder des infolge der Schläge verſtorbenen Czaplew⸗ 
'ti, daß dieſer ihm geſagt habe, daß Alfons D. ihn mit dem 
Stuhl auf den Kopf 25 chlagen hätte. Drei ng3= 
zeugen verwickeln ſich in ihren Ausſagen. Das Gericht kam 
dann auch zur überzeugung von der Schuld der Angeklag⸗ 
ten und erkannte gegen Alfons D. auf drei Jahre ſechs 
Monate, gegen ſeinen Bruder auf ein Jahr ſechs Mön l 


RHEUMATISMUS? 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


9 


x Vermißt. Laut der von Franciſzka Bielaſzewſka 
Blumenſtraße (Kwiatowa) 24, der Polizei erſtatteten An⸗ 
zeige hat ſich ihr Gatte Jan B. am 19. d. Mts. aus der 
Wohnung entfernt und iſt bis heute nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. * 


Thorn (Zorun) 


20000 Zloty 
für den Nationalen Verteidigungsfonds. 


Das Thorner Stadtparlament befaßte ſich in 
ſeiner am Mittwoch unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Raſzeja abgehaltenen ordentlichen Verſammlung mit einem 
Dringlichkeitsantrag des Ratsklubs OZ N auf Gewährung 
von 20000 Ztoty für Zwecke der Staatsverteidi⸗ 
gung, der einſtimmig angenommen wurde. 

Nach erfolgter Amtseinführung der neuen Stadtv. 
Szydkowſki, Andrzejak, Soſnowſki und Romanowſki wurden 
mehrere Schreiben des Wojewodſchaftsamts zur Kenntnis 
gebracht und anſchließend Dr. Zmyslony (OZN) und In⸗ 
genieur Soſnowſki in die Verwaltungs- bzw. Finanz⸗ 
kommiſſion gewählt. Sodann gelangte der Bericht des Aus⸗ 
baukomitees der Stadt Thorn über die Tätigkeit im Jahre 
1937 und 1938 zur Annahme. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde nachſtehenden 
Punkten der Tagesordnung zugeſtimmt: Erwerb von 
Terrain in der ul. Lubicka (Leibitſcher Straße) im Tauſch⸗ 
wege von der Firma Luban⸗Wronki, Erwerb von Terrain 
für die Verbreiterung der ul. Stafzica, Abänderung des 
Statuts über die ſog. Hotelſteuer, Konvertierung der kurz⸗ 
friſtigen Anleihe von dem Kommunalen Darlehns⸗ und 
Hilfsfonds in Höhe von 10000 Zloty, Aufnahme von An⸗ 
leihen von dem Arbeitsfundus: a) in Höhe von 450 000 Zloty 
für den Ausbau des Waſſerleitungsnetzes, b) in Höhe von 
700 000 Zloty für die Tilgung der bei der Landeswirtſchafts⸗ 
bank für den Bau der neuen Gasanſtalt auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt aufgenommenen Anleihe, e) in Höhe von 42000 31. 
für Waſſerleitungsarbeiten (Materialienanleihe) und d) im 
Betrage von 84 705 Zloty für Kanaliſations⸗ und Straßen⸗ 
arbeiten (Materialanleihe). 5 
Zum Schluß der Sitzung wurden nach längerer Dis⸗ 
kuſſion die Stadtverordneten Emil Gerhardt, Waekaw 

Meyza und Wincenty Napiorkowſki in den Aufſichtsrat der 
Kommunal ⸗Stadtſparkaſſe gewählt. Stellvertreter ſind 
Magiſter Duſzynſki, Dir. Junk und Blachowſki. 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh 
1,59 Meter über Normal, mithin wieder 4 Zentimeter mehr als 
tags zuvor. Schlepper „Spöldzielnia Wiſka“ brachte vier leere 
Kähne von oben und fuhr mit drei beladenen Kähnen wieder 
zurück. Ferner traf Schlepper „Wanda II“ ohne Schlepplaſt aus 
dem Mittellauf kommend ein. 


v Im Wege öffentlicher Ausſchreibung will das Pommerelliſche 


Wojewodſchaftsamt in Thorn die Lieferung von Drain⸗ und Beton⸗ 


röhren, Faſchinen und Pfählen für die durch das Wojewodſchaftamt 
in der Wojewodſchaft Pommerellen (in den neuen ar | zur 
Ausführung gelangenden Meliorationsarbeiten vergeben. Offerten 
find ſpäteſtene bis zum 15. April 1939, 12 Uhr, im erwähnten Amt 
(Wydzia! Rolnictwa i Reform Rolnych) in Thorn, ul. Mickie⸗ 
wicza (Mellienſtraße) 61, einzureichen, wo auch die Offerteröffnung 
und zwar um 17. April, um 10 Uhe, erfolgt. — Eine unbegrenzte 
Ausſchreibung für die Ausführung eines Materialiengebäudes für 
die Streckenabſchnitte ir Gdingen hat die Staatliche Bezirkseiſen⸗ 
bahndirektion in Thorn veröffentlicht. Die erforderlichen Offert⸗ 
unterlagen werden auf Zimmer 449 des Direktionsgebäudes koſten⸗ 
los abgegeben, wo auch die Zeichnungen uſw. eingeſehen werden 
können. Offerter auf den vorſchriftsmäßigen Drucken find bis zum 
8. April d. J., um 12 Uhr, einzureichen, worauf um 12.15 Uhr, im 
Konferenzſaal die Offerteröffnung erfolgt. Den Offerten iſt Onit- 
tung der Direktionskaſſe über eine hinterlegte Kaution in Höhe von 

5 Prozent der Offertſumme beizufügen. Vorbehalten bleiben das 
Recht der freien Auswahl unter den Offerenten ohne Rückſicht an 
den Preis, ſowie die Möglichkeit der Ungültigkeitserklärung der 
Ausſchreibung ohne Angabe von Gründen. * * 

t Einen großen Meuſchenauflauf verurſachte am Mitt⸗ 

woch nachmitag ein Pferd, das an der Ecke der ul. Zeglarſka 
und ul. Kopernika (Segler⸗ und Coppernicusſtraße) zu Fall 
gekommen war und ſich trotz aller Bemühungen nicht wie⸗ 
der erheben konnte. Schließlich wurde die Feuerwehr ge⸗ 
holt, die eine Flaſchenzug⸗Vorrichtung aufſtellte und das 
Pferd hochwand. Das arme Tier hatte ſich ein Bein ge⸗ 
brochen und wurde auf Anordnung eines Veterinärs durch 
den Abdecker zur Tötung mitgenommen. Beſitzer des Tie- 
res, das ſich in ſehr gutem Futterzuſtand befand, iſt die 
Militärverwaltung. er 
v Sämtliche Artikel des erſten Bedarfs find, wie die 
Stadtverwaltung auf Grund der zahlreich feſtgeſtellten 
Nichtbefolgungen noch einmal mahnend in Erinnerung 


Graudenz. Thorn. 


Sämtliche 2772 


Oster- u. Honfirmations-Beschenke 


FON - 1 3 
in den verschiedensten Systemen 

von 21 1.95 bis 21 40.00. e 
Besonders preiswert, elegant und praktisch 
Leder - Etul mit Reißverschluß 


prompt aus 
Malermeiſter 


enthaltend . 
Toru. Wielk. Garbarn i 
1 Füllhalter mit Goldfeder . 
1 Drehstift, Kirchl. Nachriqten 
zusammen für zt 12.40. Sonntag, 2. April 19% 


h onntag 
Lassen Sie sich meine große Aus-] a N 5 — anſchließen“. 
wahl unverbindlich vorlegen. Abendmahlsfeier. 


ARNOLD KRIEDTE GA e 
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bringt, ſowohl in den Schaufenſtern wie auch in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen mit Preiſen zu verſehen. Ebenſo find 
Großiſten und Halbgroßhandelsfirmen verpflichtet, den amt⸗ 

licherſeits ergehenden Aufforderungen zur Vorlage ihrer 

Fakturen und ſonſtigen für die Preisgeſtaltung in Betracht 

kommenden Unterlagen zwecks Nachprüfung der Preis⸗ 

f kalkulation nachzukommen. Zuwiderhandelnde werden im 
Strafverwaltungsverfahren mit Freiheitsſtrafen bis zu 
7 drei Monaten bezw. mit Geldſtrafen bis zu 3000 Zloty 
N belegt. * 
5 Wegen Wechſelfälſchungen hatte ſich der ehemalige 
Lehrer Leon Maron von hier, der vor einigen Tagen als 
Gefaͤngnisinſaſſe im hieſigen ſogenannten „Karuſſel“ (Ges 
5 fängnis) in den Eheſtand eingetreten iſt, vor dem Bezirks⸗ 
Sn gericht zu verantworten. M., der ſchon Bekanntſchaft mit 
5 dem, Gefängnis gemacht hat, wegen guter Führung aber 
vorzeitig freigelaſſen wurde, ſchädigte ſofort wieder mehrere 

N Geſchäftsinhaber. Er kaufte ſich Sachen wie Taſchenuhren, 
AH, Zigarettenetui, Photvapparat uſw., bezahlte fie mit Wechſeln 
und verkaufte ſie ſodann gleich weiter, um von dem bar er⸗ 
5 haltenen Gelde ſein Leben friſten zu können. Die Wechſel 
a unterſchrieb M. nicht mit feinem, ſondern mit feines Bru⸗ 
9 ders (eines Majors) Namen. Die Verhandlung erbrachte 
den Beweis der Wechſelfälſchung in neun Fällen und 
endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu zwei Jah⸗ 
ren Gefängnis. Durch ſeinen Verteidiger bat er für vier 
Wochen freigelaſſen zu werden, damit er etwas für die Zu⸗ 
ſunft ſeiner Frau tun könne, die gänzlich mittellos baſtehe. 
Dem Antrag wur aber aus erklärlichen Gründen nicht 
ſtattgegeben, ſo daß M. nach der Verhandlung ſogleich wie⸗ 
der ins Gefängnis zurückgeführt wurde. * 


Nundfunk⸗Programm 


Sonntag, den 2. April. 
Deutſchlaubſender. 


6.00: Haſenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Schallplatten. 
10.00: Morgenfeier. 10.30: Prokofjew: Klavierkonzert C⸗dur. 
11.00: Tag des deutſchen Ruderſports. 11.45: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 12.30: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinder⸗ 
funk. 15.00: Sport und Unterhaltung. Bericht vom Großen 
Automobilpreis von Pau. 18.30: Muſik um Dr. Fauſt. 19.10: 
Muſikaliſche Kurzweil. 19.40: Deutſchland ⸗Sportecho. 20.10: 
Großer Opern⸗Abend. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Nachtmuſtk und Tanz. 
Königsberg⸗ Danzig. 
6.00: Hafenkonzert. 8.10 D: Schallplatten. 8.30 K: Schallplatten. 
9.10: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der 
10.30 K: Richard Strauß: Sonate für Violincello und Klavier. 
10.30 D: Ringelranz, Roſendanz. Norddeutſche Menſchen, nord» 
deutſche Tänze. 11.15 D: Heitere Schallplatten. 12.00 K: Schall» 
platten. 12.00 D: Mittag⸗Konzert. 14.00 K: Schachſpiegel. 
14.20 D: Schallplatten. 14.30 K: Kurzweil. 15.15 K: Herr Gries⸗ 
gram ſtört die Frühlingsgeſellſchaft. 16.00 K: Nachmittag⸗Konzert. 
16.00 D: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00 D: Auf'n Tauern tuats 
ſchauern. 18.30 D: Zwiſchenſpiel. 18.40 D: Muſik um Mitter⸗ 
nacht. Mozart⸗Erzählung. 19.00 D: Kammermufik. 19.40: Oſt⸗ 
preußen⸗Sportecho. 20.10 K: Franz Schubert. 20.10 D: Mietzeken 
— mein Schatz. 22.20: Sportfunk. 22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau. 


6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Morgenfeier der 
9%. 9.30. Chor⸗Konzert. 10.00: Schallplatten. 11.00: Tag des 
deutſchen Ruderſports. 11.25: Herz und Hermelin. Allzumenſch⸗ 
liches unterm Purpurmantel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Das 
Teppichwunder. Erzählung. 14.30: Die bunte Sonntagsſtunde. 
16.00: Unterhaltungs⸗Konzer!. 18.00: Die Neitze entlang. Hör⸗ 
folge mit Muſik. 19.00: Beethovens Klavier⸗Sonaten. 19.35: 
Sportereigniſſe des Sonntags. 20.10: Flotte Marſchweiſen. 
21.10: Tempo! Tempo! Tanz⸗ und Tonfilmmuſik. 22.30: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 
Leipzig. 
6 00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.90: Orgelmuſik. 9.00: 
Das ewige Reich der Deutſchen. 10.15: Lachender Sonntag. 
10.40: Neue Morgenpredigt des Abraham a Santa Clara. 11.00: 
Lachender Sonntag. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Schallplatten. 
15.00: Kinderfunk, 15.30: Italieniſche Kammermuſik. 16.00: Sport 
und Unterhaltung. 19.00: Meiſter ihres Inſtruments. 19.20: 
Erſter Frühling, Hörfolge mit Muſik und Liedern. 19.45: Sonder⸗ 
ſportfunk. 20.10: Großer Opern⸗Abend. 22.30: Unterhaltung 
und Tanz . 
Warſcha un. ? 
7.15: Choral. 7.30: Leichte Muſik. 9.15: Gottesdienſt. 11.00: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Bunte Muſik. 16.45: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 18.00: Geiſtliches Konzert. 19.00: Volks⸗ 
weiſen. 19.30: Schallplatten. 21.20: Leichte Muſik und Geſang. 
21.50: Bunter Abend. 22.30: Leichte Muſik. 


Montag, den 3. April. 


Dentſchlandſ ander. 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 11.30: Schallplatten 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem 
. 18.00: Der Weg zum ſportlichen Ruhm. Olympia⸗ 

eger Gerhard Stöck ſpricht. 18.15: Bekannte und unbekannte 
. slieder. Der Mozart⸗Chor der Berliner Hitler⸗FJugend 
ngt. 20.10: Muſik am Abend. 21.00: April. Ein Monatsbild 
vom Königswuſterhäuſer Landboten. 22.20: Weltpolitiſcher Mo⸗ 
natsbericht. 22.40: Schallplatten. 23.00: Carl Maria von Weber. 

Rönigsberg⸗ Danzig. 

6.80: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: Konzert. 11.00 D: Mit 
Dideldum und Dideldei. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10 D: 
Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: Kurzweil. 16.00 C 
Schallplatten. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 K: Chormuſik. 
18.20: Danziger Schulen muſizieren. 19.00 K: Schallplatten. 
2,10 Ke Größe und Untergang eines Konzertflügel. Eine pia- 
niſtiſche Fantaſte. 20.10 D: Sinſonie⸗Konzert. 22.40 K: Blas⸗ 
muſil. 22.40 D: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslan. 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 12.00: 
Schloßkonzert Hannover. 14.10: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.15: Klaviermuſik. 19.00: Schallplatten. 19.40: 
Der Talmud, das Geſetzbuch der Juden. 20.10: Der Blaue Mon: 
tag. „Wiener Blut“ Operette von Johann Strauß. 22.40: 
Kleines Konzert. 


Leipzig. 8 
6.0: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 12.00: 
Mitrag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.05: Darüber hat mein 
Großvater ſchon gelacht. Humor aus dem vorigen Jahrhundert. 
15.80: Muſik für Harmonium und Harfe. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.25: Caruſo wird entdeckt. Erzählung. 19.00: Der 
115 ae muſiziert. 20.10: Sinfonierflonzert. 22.30: Froh⸗ 
finn für alle, 


Warſcha u. 
y 8.20: Cboral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.30: Chopin⸗Konzert. 
15,30: Unterhaltungs⸗FKonzert. 16.35: Streich⸗Quartette. 17.40: 
Flötenmuſik. 18.30: Oratorium. 19.90: Unterhaltungs⸗Konzert. 
2100: Klaviermuſik. 


Dienstag, den 4. April. 


Deutſchlaubſender. 1 

9.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.80: Schallplatten. 13.00: er 14,00: 
Allerlei — von Zwet bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Das Stroß⸗Quartett ſpielt. 19.15: 
Landssnecht voran! Das Leben der Landsknechte in alten und 
neuen Liedern. 20.15: Muſikaliſche Kurzweil. 20.45: Politiſche 
9 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Muſik 
zur a 


Königsberg- Danzig. 


Dirſchau (Iczew) 


de Am 28. April Stabtverordnetenwahl in Dirſchau. 
In der Zeit vom 31. März bis 4. April liegen die Wähler⸗ 
liſten in den verſchiedenen Wahlbüros zur Einſicht aus. Es 
iſt Pflicht eines jeden Deutſchen, dieſe Wählerliſten 
aufihre Richtigkeit zu prüfen. Die deutſchen Or⸗ 
ganiſationen ſind bereit, den deutſchen Wählern bei dieſer 
Prüfung behilflich zu ſein. Büro: Sambora 21, Büroſtunden 
von 9—12 Uhr. Wir werden in unſerer morgigen Ausgabe 
die Einteilung der Stadt in Wahl⸗ und Stimmbezirke ver⸗ 


öffentlichen. 


de Beſtrafter Dieb. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es 
gelungen, den gefährlichen Dieb Eduard Blicharz, zuletzt 
wohnhaft in Bromberg, für längere Zeit unſchädlich zu 
machen. B., der es zum größten Teil auf Eiſenbahnreiſende 
abgeſehen hatte, lernte im November vorigen Jahres hier 
auf dem Bahnhof den aus Danzig zurückkehrenden Jan 
Söifa kennen. Als er nun merkte, daß S. eine größere 
Summe Geldes bei ſich hatte, inſzenierte er mit anderen 
Männern ein künſtliches Gedränge, wobei er dem S. 1100 
Zloty und 80 Danziger Gulden ſtahl. Jetzt konnte B. feſt⸗ 
genommen und in das hieſige Gefängnis eingeliefert werden. 


Das Gericht verurteilte ihn zu vier Jahren Gefängnis. 


6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Froher Klang. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Bunt und ſchön. 14.15 K: Kurzweil. 
15.40 K: Kleine Märchen und Lieder. 15.45 D: Rundfunkſſatzen 
fingen und erzählen vom Monat April. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20 K: Schallplatten. 18.35 D: Zwiſchenſpiel. 19.00 K: 
Im Zeichen des Flügelrades. Luſtiges von der Eiſenbahn. 
19.20 D: Marſchmuſik. 20.10 K: Wenn Sie Zeit und Luft haben. 
20.10 D: Des Königs Hofnarr. 20.30 D: Alles tanzt mit! 22.20: 
Politiſche Zeitungsſchau. 22.35 K: Unterhaltungsmuſik. 22.95 D: 
Unterhaltung und Tanz. 


Breslau. 
5.30: Schallplatten. 6.30: rühkonzert. 8.30: Froher Klang. 
12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Mutter 
Sorge. 18.20: Aus Hebels Schatzkäſtlein. Luſtige und beſinnliche 
Geſchichten mit ebenſolcher Muſik. 19.15: Muſikaliſche Drehbühne. 
Neues und Intereſſantes aus aller Welt auf Schallplatten. 
20.10: Des Jägers Jahreslauf. Eine heitere Jagdſendung. 22.35: 
Tanzmuſik. 

Leipzig. 
9.30: Frübhkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Froher Klang. 
12,00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Frohſinn für 
alle! 18.20: Julius Bittner: Sechs Lieder non der unglücklichen 
Liebe der edlen Madame Pang Tſchi Pü. 19.00: Die Wehrmacht 
ſingt. 20.10: Kleine Abend⸗Muſik. 21.00: Sprung nach Island. 
Ein Spiel am Rande Europas. 22.30: Frohſinn für alle. 


Warſcha n. 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Fantaſie aus „Me⸗ 
phiſto“ von Boito. 16.30: Geiſtliches Konzert. 16.55: Orgel⸗ 
konzert. 19.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: Orcheſer⸗Konzert. 
22.15: Cello⸗, Klavier⸗ und Violinmuſtk. 


Mittwoch, den 5. April. 
Deutſchlandſender. 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Werkpauſen⸗Konzert. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag-Konzert. 17.00: Aus dem Zeit⸗ 
geſchehen. 18.30: Die Sonate. 19.15: Louis Spohr zum Gedächt⸗ 
nis. Muſik und Geſang. 20.10: Konzert. 21.00: Aus der weiten 
Welt. Mikrofone berichten von Ländern, Menſchen, Gedanken 
und Geſchehniſſen. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Spät⸗ 
muſik. Dazwiſchen: Ausſchnitte vom Boxkampf um die Europa⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen Eder und Turiello. 


Königsberg⸗Dauzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Konzert. 11.00 D: Mit 
Dideldum und Dideldei. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15 K: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: 
Kurzweil. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 16.10 K: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00 D: Die Bleiuhr. Erzählung. 18.15 D: Zwei Er⸗ 
zählungen von Hermann Löns. 18.20 K: Veſpermuſik. 18.35 D: 
Schallplatten. 19.00 K: Aus Mücken werden Elefanten. Meta⸗ 
morphoſe eines Gerüchts. 20.10 K: Schallplatten. 20.10 D: Abend⸗ 


Konzert. 21.30 D: Klaviermuſik. 22.20 D: Portugieſiſche Muſik. 


22.90 K: Schallplatten. 22.50 D: Zwiſchenſpiel. 23.00: Spätmuſik. 


Breslan. 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühtonzert. 8.30: Konzert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag ⸗ Konzert. 14.10: Schallplatten. 
15.30: Was die Kinder in Finnland fingen und fpielen. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Uhlenhof. Erzählung. 18.20: 
Schallplatten. 19.00: Lieder aus dem Bielitzer Deutſchtum. 20,10: 
Virtuoſe Muſik. 22.20: Wir ſpielen auf! Tanzmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 12.00: 


Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall- 


platten. 15.35: Kinder muſizieren für Kinder. 16.00: Nach 


mittag⸗Konzert. 18.20: Konzert⸗Stunde. 19.00: Kurz und gut. 
Bunte Stunde. 20.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.30: Muſik aus 


Wien. 23.00: Spätmuſik. 
Warſchanu. 


w30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag Konzert. 15.00: Kinderlieder. 15.30: Unterhaltungs- 
Konzert. 16.35: Kammermuſik. 17.15: Orcheſter⸗ und Chor⸗ 
Konzert. 19.00: Orcheſtermuſik, Harfe und Geſang. 21.00: Chopin⸗ 


Konzert. 21.45: Orgel⸗Konzert. 


Donnerstag, den 6. April. 
Deutſchlandſender. 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 11.30: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.18: 
Hausmuſik. 16.00: Wien rer 17.00: Der Trompeter 

8.00: Das Wort hat der Sport. 
18.35: Lieder von Richard Strauß. 19.15: Wenn's Frühling 
wird . . . 20.40: Konzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 


von Tobethen. Erzählung. 


Zuguterletzt. 
Königsberg⸗ Danzig. 


6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen 10.30 D: Kinderſtunde. 11.00 D: Mit Dideldum und 
Dideldei. 12,00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Bunt und ſchön. 
14.15 K: Kurzweil. 15.50 K: Wir fingen und ſpielen mit unſeren 
Kindern. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 16.10 K: Schallplatten. 
18.20 D: Schallplatten. 19.10 D: Neues vom Film. 20.10 K: 
he 1 a 1 580 00 7 . 8 
. “ : Der Smutche muggelt. Luſtiges Spiel 
von der Seefahrt und der Schmuggelei. 9920 D: Volks. und 


Unterhaltungsmuſik. 22.40 K: Unterhaltungsmuſſt. 


Werbt 


für die 8 


in Polen! 


deulche Rundschau 


2 En, äœů4ũ 


Konitz [(Chofuice) 


rs Diphtherie⸗Schutzimpſungen. Auf Anordnung des 
Staroſten findet in der Zeit vom 1. bis 6. April eine 
Zwangsſchutzimpfung in der Aula der Volksſchule ſtatt. Es 
werden geimpft: Am Sonnabend, dem 1. April, 8-10 Uhr, 
alle bis 1. April 1938 und von 10—13 Uhr alle im Jahre 1937 
geborenen Kinder. Montag, 3. April, alle 1936 und 1935 ge⸗ 
borenen Kinder, Dienstag die Jahrgänge 1934 und 1933, 
Mittwoch 1932 und 1931, Donnerstag 1930 und die vom 
1. 4. bis 31. 12. 1929 geborenen Kinder. Die Wiederimpfung 
findet in der Zeit vom 17. bis 21. April in derſelben 
ren und an der ſelben Stelle und in derſelben Zeit 
tatt. + 
rs Die Feuerverſicherungsprämien für das 1. Halbjahr 
1939 des Zaklad Übez. Wzajem. (früher Weſtpreußiſche) Kt in 
der Zeit vom 1. April bis 15. Mai bei der Stadthauptkaßſe 
zahlbar. ** 

rs Aus dem Gerichtsſaal. Michal Cap und Michal Will⸗ 
ner, beide ohne feiten Wohnſitz, machten ſich in der Nacht 
zum 21. September zu einem Raubzuge über die Grenze 
nach dem benachbarten Kreis Bülow auf den Weg. „Irr⸗ 
tümlicher Weiſe“ brachen ſie in ein deutſches Grenzzollhaus 
ein, wo ſie zwei Fahrräder ſtahlen und dieſelben auf pol⸗ 
niſcher Seite für 80 Zloty verkauften. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die beiden Angeklagten zu je zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis und Unterbringung in der Anſtalt für Unverbeſſerliche 
auf die Dauer von fünf Jahren. * 


Breslau. 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Saurier im Bohrloch. Heitere 
Begebenheit aus dem Bergmannsleben. 18.20: Cellomuſik. 19.00: 
Klingender Abend. 20.10: Konzert. 21.10: Der Titan. Erzählung. 
22.20: Schallplatten. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.05: 
Kinderfunk. 16.00: Nachmittag ⸗ Konzert. 18.20: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 19.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.45: Die lange 
Schicht von Ehrenfriedersdorf. Hörſpiel nach einer ſächſiſchen 
Sage. 22.20: Aus dem Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal“ von 
Richard Wagner. 


Warſcha n. 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.30: Choralvorſpiele von Bach. 16.55: Schall⸗ 
platten. 17.25: Cello- und Klavier⸗Konzert. 19:15: Orcheſter, 
Geſang und Klaviermuſik. 20.15: Oratorium von Elsner. 22.35 
Schallplatten. 28.05: Alte polniſche Muſik. 


Freitag, den 7. April. 

Deutſchlandſender. 
6.00: Frühkonzert. 9.00: Blasmuſik. 10.00: Bruckner: Sinfonie 
Nr. 4. Es fpielen die Berliner Philharmoniker. 11.00. Schall 
platten. 11.30: Orgelmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 11.00: * 
lei — von Zwei bis Drei! 15.00: Konzert der Wiener Sinfoniker. 
16.00: Aus Richard Wagners Muſikdramen. 17.30: Die Schöpfung. 
Von Joſeph Haydn. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 20.10: Otto 
Dobrindt ſpielt. 21.00: Der ewige Bauer. Hörſpiel. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Einer, der vergeſſen iſt. .. Werke von 
Wilhelm Berger. 23.45: Eine kleine Melodie. 


KLönigsberg⸗Danzig. — 
6.00: Frühkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.10: Evangeliſche Morgen⸗ 
feier. 10.00: Schallplatten. 11.00 K: Lieder und Nuſtrumental⸗ 
mufif. 11.30 D: Orgelmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.20 K: 
Kurzweil. 1400 D: Bunt und ſchön. 15.20 D: Schallolatten. 
1530 K: Klaviermuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 1800 K: 
„Parſifal.“ Bühnenmweihfeitiniel in drei Aufzügen von Richard 
Wagner. 19.00 D Beſinnliche Kleinigkeiten. 20.10 D: Winke, 
bunter Wimpel. Eine Ballade für den Rundfunk. 1.25 D: 
Cello⸗ und Klaviermuſik. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 9.35: Abend⸗ 
unterhaltung. 


Breslau. 

6.00: Frühkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Epangeliſche Morgen. 
9 Orgel⸗Konzert. 10.00: Schallplatten. 11.00: Aus 
dunklem Tod erblüht das Leben. Dichtung mit Muſik. 11.45: 
Muſik von Johann Sebaſtian Bach. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1 30: 
Konzert. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Das Märchen vom 
Wunderhorn. Deutſche Volkslieder zur Laute. 18.30: Schall⸗ 
platten: Zauber der Stimme. 19.15: Das Tor des neuen Lebens. 
Kammermuſik. 20.10: Aus Serenaden und Suiten. 21.00: 
Deutſche im Ausland, hört zul Das Sternenwunde . 22.20: 
Schallplatten. 22.30: Abendunterhaltung. 


Leipzig. 
6.00: Frühkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
11.00: Konzertſtunde. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach 
Tiſch. 15.30: Volkstümliche Muſik für Streicher ind Bläſer. 
18.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Matthäns⸗Paſſion. Bon Joh. 
Sebaſtian Bach. 22.20: Städtekampf im Kunſtturnen Hamburg 
Leipzig— Berlin. 22.90: Abendunterhaltung. 


Warſchau. 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.30: Gottesdienft. 16.30: Klavierſonaten von 
Beethoven. 17.30: Geiſtliches Konzert. 19.15: Orcheſter⸗Konzert. 
21.00: „Stabat Mater“ von Pergoleſe. 21.50: Schallplatten. 


Sonnabend, den 8. April. 


Deutſchlandſender. 

6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder 
garten. 11.30: Schallplatten. 12.00: 3 nuggey 1 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 18.00: Nach ⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Deutſche Oſtern auf Sizilien. Erzählung. 
18.00: Das Landesorcheſter Gau Berlin ſpielt. 19.00: Sport der 
Woche. Vorſchau und Rückblick. 19.15: Bunte Ausleſe. 20.10: 
Der Lenz it nun erwacht. .. 29,80: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Hallo, hallo, heut' find wir froh 


Königsberg⸗ Danzig. 4 
6.30: Frühkonzert. 800: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 11.0% D: 
Pk Dibelbum und Dideldet, 12.00; Mittag-@ousert. 18.46 S8. 
Mittag⸗Konzert 14.10 D: Schallplatten. 1415 K: Kurzweil. 
(415 K: Kurzweil. 16,00 K: Nachmittag⸗Konzert. 1600 D: 
Bunte Melodien. 18.00 K: München —Rom. Ein Gruß der 
Jugend über die Alpen. 18.15 D: Hitler⸗Jugend ſingt. 10.00 K: 
Frohes Wochenende. 19.20 D: Beſinnliche Sendung zum Wochen⸗ 
ausklang. 20.10 K: Bunter Abend. 20.10 D: Danzig tanzt. 
22.40: Wir tanzen in den Sonntag! 
Breslau. 2 i 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.80: Unterhaltungs- 
muſik. 9,35: Funk⸗Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Ronzert. ni 


Schallplatten. 16.00: Bunte Melodien. 18.25: Schallplatte 
19.00: Ausgepfiſſene Meiſterwerke. 20.10: Froher Aufkla#- 
22.20: Wir tanzen in den Sonntag! 


Leipzig. 
1 Au 3 *. 2.00: 
6.80: Früb konzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: Morgenmuſtz, 12.00: 
Mittag Konzert. 13.15: Mitkag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.20: Kinderfunk. 16.00: Bunte Melodien. 18.15: Klelne Abend⸗ 
muſit 19.00: Oſtern in deutſchen Landen. Hörfolec. 20.10: Feſt⸗ 
Konzert. Werke von Richard Strauß. 22.90: Wir tangen in den 
Sonntag! 


Warſcha u. 5 

6.30: Coral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.10: Konzert. 
18.00: Unlerhaltungs⸗Konzert. 19.15: Klavſer- und Cellomuſik. 
20.00: Gottesdienſt. 21.00: Kammermuſik. 22.10: Balladen. 
22.25: Orcheſter- und Geſang⸗Konzert. 23.10: Schallplatten. 


ex Erin (Kcynia), 81. März. Auf dem Anweſen des 
Landwirts Hermann Wullweber in der nahegelegenen Ort⸗ 
ſchaft Sartſchin entſtand in dieſen Tagen ein Feuer. Den 
Flammen fielen die Wirtſchaftsgebäude zum Opfer. Nur 
dem tatkräftigen Eingreifen der Ortsfeuerwehren Sartſchin 
und Lindenbrück iſt es zu verdanken, daß das Wohnhaus 
gerettet werden konnte. Außerdem verbrannten auch Ge⸗ 
treidevorräte, Futtermittel und landwirtſchaftliche Geräte, 
ſo daß der dadurch entſtandene Schaden ſehr groß iſt. 

Zwiſchen den Ortſchaften Sartſchin und Nadborowo iſt 
vom Kreiswegeamt auf Anordnung des Kreisausſchuſſes 
mit dem Bau eines neuen Weges begonnen worden, wobei 
wieder ein Teil Arbeitsloſer für einige Zeit Beſchäftigung 

en haben. 

— 2 Jnowroclaw, 30. März. Kürzlich kam es in einem 
eſtaurant in der ul. Torunſka zwiſchen drei Kneipkum⸗ 
panen zu einer Schlägerei. Die Polizei mußte energiſch 
einſchreiten, um die Raufbolde auseinander zu bringen. 

Geſtern in den Nachmittagsſtunden erſchien im Korri⸗ 
dor des hieſigen Krankenhaus eine unbekannte Frau mit 
einem Kinde auf dem Arm, das ſie in dem Augenblick, als 
niemand zu ſehen war, auf die Bank niederlegte, worauf 
fie in unbekannter Richtung verſchwand. 5 

h Lautenburg (Lidzbark), 30. März. Ein Demon- 
ſtrationszug von über einhundert Arbeits⸗ 
loſen begab ſich am letzten Dienstag nachdem vorher eine 
Verſammlung abgehalten wurde, zum Rathaus und beſetzte 
im Büro der Stadtverwaltung den für das Publikum be⸗ 
ſtimmten Raum ebenſo den Korridor. In bitteren Worten 
ſchilderten die Arbeitsloſen dem Bürgermeister ihre ver⸗ 
zweifelte Lage und verlangten Arbeit und Brot für ſich und 
die Familien. Die Arbeitsloſen verharrten dort über zwei 
Stunden. 5 

2 Pakoſch (Pakosc), 20. März. In Szezepankowo er⸗ 
eignete ſich ein Unfall. Dort lief der 8jährige Andreas 
Kazmierczak während des Spiels von dem Gehöft auf die 
Straße, als aus der Richtung der Kirche ein Perſonenauto 
angefahren kam. Da der Chauffeur nicht mehr zu bremſen 
vermochte, lenkte er den Wagen ſeitwärts, wodurch der 
Junge zur Seite geſchleudert wurde. Im Krankenhaus, 
wohin der Knabe gebracht worden war, wurde feſtgeſtellt 
daß wenig Hoffnung beſteht, ihn am Leben zu erhalten. 

sd Stargard (Starogard), 30. März. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurde eine Kontrolle der Lebens⸗ 
mittelſtände durchgeführt. In zwölf Fällen wurden 
Protokolle aufgenommen und Strafanzeige wegen Fälſchung 


vorgenommen. 
Kolonialinftitut in Odingen? 


In Gdingen iſt der Gedanke entſtanden, ein Ko⸗ 
lonialinſtitut ins Leben zu rufen, der ein Mittelpunkt 
für wiſſenſchaftliche Forſchungen auf dem Gebiet der See⸗ 
und Kolonialfragen ſein ſoll. Das Inſtitut wird ſich vor 
allem mit Fragen der Medizin in den Kolonien, des 
Handels, der Warenkunde und der Kolonialgeſetzgebung 


und mit Fragen der Schiffsmaklerei befaſſen. Da die See⸗ 


Ionial dieſes Projekt ſtark unterſtützt, iſt damit 
os Inſtitut noch im Laufe dieſes Jahres 
ins Leben gerufen werden wird. 

Die polniſche Kolonialforderung beherrſcht fortgeſetzt 
die Spalten der polniſchen Preſſe. Sy betont beiſpielsweiſe 
das Militärblatt „Polſka Zbrojna“ das Recht Polens 
auf Kolonien wie folgt: N 

„Bisher haben fremde Staaten die Anſtrengungen und 
die Ergebniſſe der Arbeit unſerer Kolonialpioniere aus⸗ 
genützt. Es iſt höchſte Zeit, daß wir ſelbſt damit beginnen, 
für uns zu bauen und dort ein neues Polen zu ſchaffen, wo 
es freie, unbewohnte und unausgenützte Gebiete gibt. Es 
iſt Zeit, daß wir eine neue Wiege und ein neues Heim für 
die Millionen Polen ſchaffen, die in der Welt zerſtreut 
leben und dem Elend und der Entnationaliſierung aus⸗ 
geſetzt ſind. 

Wir werden dort nicht als Neulinge erſcheinen! Wir 
müſſen das heute immer lauter wiederholen, da das Be⸗ 
wußtſein, daß Polen zur Ausnutzung der kolonialen Güter 
hinzugelaſſen werden muß, unter denen immer mehr zu⸗ 
nimmt, in deren Beſitz ſich die kolonialen Gebiete der Welt 

befinden. Für uns ſpricht die Tradition der maſſenweiſen, 
wenn auch mangels eines eigenen Staates nicht organi⸗ 
ſierten bevölkerungsmäßigen Expanſion. Heute wollen wir 


Wojiewodſchaft Poſen. 


Aus dem Poſener Stadtparlament. 


O Polen (Poznan), 30. März. In der geſtrigen 
Sitzung des Stadtparlaments brachte Stadtv. Dr. Celichow⸗ 
ſki (Nationaldem.) einen Antrag auf grundſätzliche Betei⸗ 
ligung der Stadt an der Zeichnung der Luftſchutzanleihe ein, 
der von dem Führer der regierungsfreundlichen Gruppe 
Oberſt Wieckomffi unterſtützt wurde. Der Magiſtrat wird 
in ſeiner nächſten Sitzung über die Beteiligung der Stadt 
an dieſer Anleihe beſchließen. Für die Oper wurde eine 
Subvention von 10000 Zloty beſchloſſen. Nach der Be⸗ 
willigung von Nachtragskrediten bzw. für Straßenarbeiten, 
Erweiterung des Kanaliſations⸗ und Waſſerbaunetzes 
wurde die Neuordnung der Wochenmärkte erörtert. Zum 
Schluß forderte der Interpellant Dr. Broß den Bau von 
Wartehallen der Straßenbahn an verſchiedenen Punkten 
der Stadt. Stadtv. Dr. Celichowſki erklärte endlich, daß 
man angeſichts der gegenwärtigen politiſchen Lage über den 
zwiſchen beiden Lagern ausgebrochenen Konflikt zur Tages⸗ 
ordnung übergehen wolle. 


— 


ss Liſſa (Leſano), 31. März. Vor der Strafabteilung des 
hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der jährige Einwohner 
Jozef Kupezyk zu verantworten, dem die Anklage zur Laſt 
legte, am 14. Februar ſeinen ſieben Monate alten Sohn 
erwürgt zu haben. Mehrere Zeugen ſagten belaſtend für den 
Angeklagten aus, worauf ihn das Gericht au 2¼ Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilte. 

ex Kolmar (Chodziez), 31. März. Im Zuſammenhang 
mit den Vorbereitungen der Stadt zur Verteidigung gegen 
Gas⸗ ſowie Luftangriffe in den folgenden Tagen, gibt die 
hieſige Stadtverwaltung bekannt, daß in den nächſten Tagen 
eine Reviſion der Hausböden und Dachräume durchgeführt 
wird. Es iſt daher ſehr angebracht, dieſe ſofort zu ent⸗ 
rümpeln, da ſonſt die Entrümpelung auf Koſten des be⸗ 
treffenden Hausbeſitzers durchgeführt wird und dieſem 
außerdem Beſtrafung droht. 1 

ss Mogilno, 30. März. In dieſer Woche hat die Stadt⸗ 
leitung mit den Inveſtitionsarbeiten begonnen, 
die infolge des regneriſchen Wetters nur langſam fort⸗ 
ſchreiten. Zunächſt wurde die ſeinerzeit mit großen Koſten 
gebaute ſtädtſche Bedürfnisanſtolt auf dem Pilſudſki⸗Platz 
abgebrochen, worauf mit Aufbrechen des Fahrdamms auf 
demſelben Platz begonnen wurde. Alsdann ſollen die 
Pflaſterung dieſes Fahrdamms durchgeführt ſowie neue Bür⸗ 
gerſteige und in der ul. Jana Kauſa und Podmiefſka Waſſer⸗ 
leitungsröhren gelegt werden. Bei dieſen Arbeiten findet 
eine größere Anzahl von Arbeitsloſen gute Beſchäftigung, 


während andere beim Bau der Wohnungen auf dem Schreber- 
gärtengelände Arbeit erhalten werden. 

& Poſen (Poznan), 30. März. Dem Redakteur Prze⸗ 
myſtaw Warminſki in Unterberg wurden aus feinem 
Kraftwagen ein Schreibmaſchinenkoffer Marke „Remington 
Transportable“, ſowie ein Koffer mit engliſchen Büchern 
und eine Kriſtallſchale geſtohlen. Die Diebesbeute wurde 
bei einer polizeilichen Hausſuchung in der Wohnung eines 
Joſef Cieslak, Zawade 1, gefunden und der Dieb in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. 

Der Arbeiter Franciſzek Witkowſki teilte der polni⸗ 
ſchen Preſſe mit, daß ſein zwölfjähriger Sohn, der ſich kürz⸗ 
lich auf dem Gurtſchiner Rangierbahnhof vor einen fahren⸗ 
den Zug warf und den Tod fand, die traurige Tat beging, 
„weil er kein Brot hatte“. 

s Samotſchin (Szamoein), 31. März. Die geſtrige 
Stadtverordnetenſitzung hatt ſich mit dem Budget 
für das Jahr 1939/40 auseinanderzuſetzen. An der Sitzung 
nahm auch der Kreisausſchuß⸗Sekretär Drews teil. Der 
Antrag des Stadtv. Janice ki, die Sitzung zu verlegen, da 
den Stadt. keine Möglichkeit zur Einſichtnahme in das 
Budget gegeben war, wurde mit 7 gegen 5 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Die einzelnen Budgets wurden darauf mit mehr 
oder weniger Mehrheit angenommen. Die Sitzung ſtand im 
Zeichen der politiſchen Erregung und wurden die Zuſchüſſe 
für Luft⸗ und Landesverteidigung ſowie militäriſche Vor⸗ 
bereitung u. a. bedeutend erhöht. Der Vorſitzende weigerte 
ſich, einzelnen Stadtv. das Wort zu erteilen, ließ über An⸗ 
träge nicht abſtimmen und ſetzte wegen des Ernſtes der augen⸗ 
blicklichen Lage den 2. Punkt der Tagesordnung „Inter⸗ 
pellationen“ ab. 

* Schokken (Skoki), 31. März. Wie im Vorjahr ver⸗ 
ſammelte ſich auch diesmal wieder die Jugend der Kirch⸗ 
gemeinde Schokken und Hohenwalden zahlreich zu einer 
Abendſingewoche unter der bewährten Leitung von Frl. Re⸗ 
nate Henzelt. Trotz des recht unfreundlichen Wetters 
kamen an jedem Abend etwa 65 junge Menſchen und lernten 
eifrig ihnen bisher noch unbekannte Paſſions⸗ und Oſter⸗ 
choräle ſowie andere Lieder und Kanons. Auch mit der ge⸗ 
ſamten Gemeinde ſang die Jugend in einem oſſenen Sing⸗ 
abend. Den Abſchluß bildete ein feierlicher Gottesdienſt, der 
mit ſeinen feſtlichen Geſängen den Gemeinden beſonders 
Freude machte. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 30. März. Während der 
am 25. März ſtattgefundenen Wahl von 16 Mitgliedern für 
den Landgemeinderat Tremeſſen brachte die Nationale Par⸗ 
tei 11. die Volkspartei drei und die Regierungspartei zwei 


Kandidaten durch. 
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die lebendige Kraft unſerer Nation für uns behalten, und 
das iſt unſer Recht. Niemand, der ſich vom guten Willen 
und Objektivität leiten läßt, kann uns dieſes Recht ſtreitig 
machen, niemand kann uns den Vorwurf machen, daß un⸗ 
ſere Kolonialanſprüche ihren Urſprung in Preſtigegründen 
oder hochtrabenden Ambitionen haben.“ 

Der „Kurier Warſzawſki“ befaßt ſich mit der 
vom DZN angemeldeten Kolonialforderung: 

„Die achtzehn Theſen des Lagers der Nationalen 
Einigung (OZN) über die kolonialen Forderungen bes 
weiſen, daß dieſe Angelegenheit wenn auch noch nicht real, 
ſo doch jedenfalls ſchon offiziell Geſtalt annimmt. Unter 
allen den achtzehn Theſen finden wir aber nicht jene, die 
eigentlich Ausgangspunkt ſein müßte: die Theſe von der 
Wehrhaftigkeit zur See. 

Die Schöpfer jener Theſen werden vielleicht darauf ent⸗ 
gegnen, daß das Dinge ſeien, die lediglich die Militärkreiſe 
angehen. Wir ſind damit nicht einverſtanden. Die Gegner 
der Entfaltung der Wehrhaftigkeit zur See haben einſtmals 
behauptet, 
nötige, da es keine Kolonien beſitze. Heute — möchten ſie 
wahrſcheinlich gern Kolonien ohne eine Kriegs⸗ 
flotte haben. Wir ſind keine Peſſimiſten, aber wir 
fürchten, daß ihnen das nicht gelingen wird, wenn die 
ſprichwörtliche „Reihenfolge der Erforderniſſe“ nicht endlich 
einmal radikal geändert wird. Wir glauben, daß, wenn 
man uns z. B. morgen Madagaskar ſchenken würde, ſchon 
übermorgen Portugal oder gar Siam uns die Inſel ohne 


daß Polen eine ſtarke Kriegsflotte nicht be⸗ 


weiteres wieder abnehmen könnte. Und alle unſere „Groß⸗ 
macht⸗Eloquenz“ wäre nicht imſtande, dagegen etwas aus⸗ 
zurichten. 

Für Menſchen, die ſich in den großen politiſchen und 
ſtrategiſchen Geſchehniſſen und Wandlungen der Welt zu⸗ 
rechtfinden, iſt es klar erſichtlich, daß nur die Schaffung 
einer vollwertigen Kriegsflotte im Verein mit 
einem eigenen ſtarken Flugweſen den Italienern geſtattet 
hat, ihre Kolonialpläne zu verwirklichen und auch im 
Mittelmeer eine erſtrangige Stellung einzunehmen. Es 
iſt auch durchaus kein Geheimnis, daß der ſchnelle Aus⸗ 
bau der deutſchen Kriegsflotte in erſter Linie zum Ziel hat, 
ein Inſtrument zu erlangen, das den Kolonialforderungen 
entſprechenden Nachdruck verleihen könnte, dann aber die 
erlangten Gebiete oder Mandate entſprechend zu ſchützen 
hätte. Wir beginnen leider — wie mit Gdingen — am 
falſchen Ende, von der wirtſchaftlichen Seite her. 

Außer Belgien ſind wir der einzige Staat, der ſeine 
See⸗ und Kolonialpolitik ohne Kriegsflotte führen möchte. 
Aber Belgien hat ja auch keinen Ehrgeiz, 
Großmacht zu ſein, es führt keine Weltpolitik, kennt 
kein kompliziertes Problem der nationalen Minderheiten 
und findet vor allem Anlehnung an zwei befreundete und 
verbündete ſtarke Seemächte. 

Es iſt ſchade, daß dieſe grundſätzliche Theſe in der Dekla⸗ 
ration des O3N bezüglich der Kolonialforderungen nicht 
enthalten iſt. Es wäre das eine politiſche Tat großen Aus⸗ 
maßes, ein ſchönes Blatt in der Geſchichte geweſen.“ 
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Geſchichtliche Erbichaften in „Rotipanien“. 
Warum erlag der ſpaniſche Südoſten 
dem Bolſchewismus ? 


Eine ethnographiſche und geſchichtliche Be⸗ 
trachtung des bisher von den Rotſpaniern ver⸗ 
teidigten Gebietes beleuchtet recht intereſſant 
gewiſſe Hintergründe des politiſchen Geſchehens, 
die auch für die Zukunft noch Bedeutung 
beſitzen. 

Wenn wir auf der Karte das Gebiet betrachten, das bis⸗ 
her gewiſſermaßen den letzten Reſtbezirk Rotſpaniens dar⸗ 
ſtellte, fo fällt dem Ethnographen und Hiſtortker auf, daß 
dieſer Teil von Spanien mit alleiniger Ausnahme Neu⸗ 
Kaſtiltens mit jenem großen Bezirk zuſammenfällt, der 
prähiſtoriſch und archäologiſch als „oſtſpaniſches Ge⸗ 
biet“ bekannt iſt. Die Wiſſenſchaft rechnet mit dem be⸗ 
ſonderen „oſtſpaniſchen Stil“ feiner uralten Fels- 
bilder, der enge Zuſammenhänge mit dem nordafrikaniſchen 
Kultur- und Felsbilderſtil von Capſa (daher auch die Be⸗ 
zeichnung Spät⸗Capſten] beſitzt und der fi noch bis Süd⸗ 
afrika, bis zu den Buſchmännern verfolgen läßt. Dem ſteht 
im prähiſtoriſchen Spanien der franco⸗cantabriſche Kunſt⸗ 
: eines ganz anders gearteten Weltempfindens gegenüber, 
3 weſentlich im Norden und Weſten zu Hauſe iſt und zu 

mirdte großen berühmten Felsbilder der Höhen von Alt⸗ 
Stil we anderer Orte an der Nordküſte gehören. Dieſer 
Knie . auch im Süden weſtlich von Malaga in einer 
H 50 Hertreten, aber ſonſt doch im weſentlichen auf den 
. dwen sten Spaniens beſchränkt. 

Nur a Suüdoſt, das find nun nicht nur beſtimmte 
archäblogiſ a segiffe! Es verbergen ſich dahinter auch 
deutliche ethn 8 Gegenſätze, die eigentlich das Bild Spa⸗ 
niens bis zur Gegenwart beſtimmen. Der oſtſpaniſche Fels: 
bilderſtil, der Südoſtſtit, zeichnet ſich durch große, fait ele⸗ 
gante Beweglichkelt und ſtarken Realismus aus. Er hat 
aber entſchieden eine geringere metaphuſiſche Verankerung 
als die großzügigen und tiefſinnigen kultiſchen Felsbilder 
n bHaniens aus der Magdalenienzeit, obwohl fie 
nahezu gleichzeitig im Oſten auftauchen. 

Dasſelbe Bild einer ganz verſchiedenen Völter⸗ 
zuſartmenſetzung beſtimmt auch die antike und mittelalter⸗ 
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liche Geſchichte Spaniens. Im Nordweſten dringen nach den 
Kelten in die (baskiſche?) Urbevölkerung von Norden die 
Goten und auch die Vandalen ein, letztere im Weſten 
bis hinab nach Andaluſien (Vandalieien). Im Oſten finden 
wir dagegen nach der älteſten Bevölkerung der Iberer das 
phöniziſche Element, alſo Semiten, dann die Afrikaner 
(Punier), ebenfalls mit ſemitiſchen Beſtandteilen. Die 
Karthager ſaßen von 236 bis 206 v. Chr. im ſüdöſtlichen 
Iberien, wo Hasdrubal Cartagena als „Neu⸗Karthago“ 
gründete und Hannibal Sagunt eroberte, das bereits mit 
Rom verbündet war. 


Auch die Römerherrſchaft hat das eigentlich 
ethniſche Element dieſer Südoſtküſte nicht grundlegend 
ändern können. Phönizier und Griechen, die dort im Süden 
ihre feſten Handelsſitze hatten, wirkten weiter. Und endlich 
ftoßen wir dort auf die lange Kette der Araberherrſcher, 
meiſt Mauren genannt, die nach ihrem Durchzug durch 
Afrika in Spanien einfielen und das Land beherrſchten. 
Sie konnten ſich in dieſer Süd⸗ und Südoſtecke Spaniens in 
der Tat heimiſch fühlen, denn die von ihnen bewohnten Be⸗ 
zirke bilden auch geographiſch und in ihren Gebirgszügen 
eine Fortſetzung des afrikaniſchen Erdteils. Die Sierra 
Nevada bei Granada gilt als Fortſetzung des afrikaniſchen 
Randgebirges, und nicht umſonſt iſt Gibraltar die einzige 
Stelle Europas, wo es auch Affen gibt. Eurafrika iſt hier 
alſo nicht nur ein bloßer vorgeſchichtlicher Begriff. Es beſitzt 
in Sildfpanien eine natürliche und ethniſche Realität. 


Auch ſpätere geſchichtliche Zeiten ergeben das gleiche 
Bild. In Kaſtilien und Aragonien, auch noch im nord⸗ 
weſtlichen Aſturien, entfaltet ſich die eigentlich ſtaats⸗ 
bildende und ſtaatsbewußte Kraft der iberiſchen Halbinſel. 
Ihre Vereinigung unter Alfons I. von Aragonien (1105 
bis 1184). der Uraca von Kaſtilien heiratet, bedeutet einen 
erſten Aufſtieg der ſtaatsbewußten Kräfte. Die Heirat 
Ferdinand V. von Aragonien (1479 bis 1516) mit Iſabella, 
Königin von Kaſtilien (1474 bis 1504), führt dann die Hoch⸗ 
blüte des jungen ſpaniſchen Staates herbei. Die Südoſt⸗ 


provinzen gliedern ſich dagegen infolge der langen arabi⸗ 
| ichen Herrſchaft erſt ſpät in das eigentliche ſpaniſche Staats: 


gebilde ein. Erſt der berühmte Fall von Granada im 
Jahre 1492 brach dem mauriſchen Königtum das Rückgrat 
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und führte ſo zum Siege eines europäiſch gearteten 
Staatsweſens in jenen Gegenden des Südoſtens. 

Die geſchichtlichen Folgerungen daraus ſind nicht ab⸗ 
zuweiſen. Man kann ſagen, daß die Südoſtgebiete, die den 
Kern von Rotſpanien in den letzten Jahren bildeten, nur 
etwas über 400 Jahre zum eigentlichen Spanien gehörten, 
während das weſtlich gelegene Sevilla und Cordoba immer⸗ 
hin ſeit rund 650 Jahren — Sevilla wurde 1248 von Ferdi⸗ 
nand III. von Kaſtilien erobert — in den rein europäiſchen 
Zuſammenhängen ſtanden. So ließe ſich bequem eine Ge⸗ 
ſchichte zweier Spanien ſchreiben, die ſozuſagen bis in den 
März 1939 in ihren letzten Nachwehen reicht. Und in der 
Tat iſt eine ſolche Doppellinie der Geſchichtsbetrachtung bis 
zu Ferdinand und Iſabella auch bisher erforderlich und 
üblich geweſen. 

Phöniziſche, puniſche, mauriſche, arabiſche, griechiſche 
Elemente, die ſich innerhalb fremder Völkerſchaften nicht 
immer vorteilhaft präſentieren, weil ſie jedem Einfluß 
nachgeben, dazu im ganzen Südoſten noch ein ausgeſprochen 
aſoziales zigeuneriſches Element, das zum 
Teil ſogar noch in Höhlen hauſt — das alles ergibt das 
Bild einer wenig ſtetigen und einheitlichen, wenig ſtaats⸗ 
bewußten und wenig europäiſch geſonnenen Bevölkerung 
von meiſt händleriſchem Charakter, der durch die ſtarke 
ſemitiſche Beimiſchung bedingt iſt. Dieſe Menſchen ſind 
leicht aufzuwiegeln, aber auch leicht mit feſter Hand zu 
bändigen, da keine „Idee“ ſie beſeelt, wie etwa die eigen⸗ 
willigen baskiſchen und katalaniſchen Separa⸗ 
tiſten. Zu großer Primitivität tritt im übrigen auch ein 
ſtarker Materialismus, wie im üppigen Valencia und 
Malaga. Werden dieſe Menſchen feſt geführt und in ihren 
elementaren Lebensbedürfniſſe befriedigt, jo ordnen fie 
ſich dem Staate willig ein. Die mauriſchen Herrſcher, die 
rund 800 Jahre dieſe Gebiete beherrſchten, ſind auf ihre 
Weiſe ganz ausgezeichnet mit der Bevölkerung fertig ge⸗ 
worden. Nur war es eben keine europäiſche Weiſe! In 
der Gegenwart ſind dann dieſe Landesteile der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Aufſtachelung widerſtandslos anheimgefallen. Sie 
erwieſen ſich als kulturell und ſtaatlich unruhige Gebiete, 
die auch in Zukunft von der nationalſpaniſchen Führung 
eine feſte und ſichere Hand und eine geſchickte, ihrem Weſen 
entſprechende Behandlung verlangen. Dr. L. K. 
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e 10 800 Bruttoregiſtertonnen (Mat d. J.), Motorſchi 
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Sie Rundschau. 


| Deutſchland bleibt bei der ſtabilen Währung. 


Reichswirtſchaftsminiter Funk hielt eine längere Rede in 
welcher er u. a. aus führte: 8 

Nicht die Notenbank, ſondern die Staatsführung iſt 
ür die Währung verantwortlich. Die Wahrung iſt auch nie⸗ 
mals das Primare, ſondern fie iſt ſtets abhängig von der 
Kraft und Klugheit der Staatsführung und von der Geſtaltung 
des Wirtſchaftsleben. In einer rationell und ordentlich geführten 
ſtarken und gefunden Wirtſchaſt wird es keine ſchlechte Währung 
und in einer verlotterten und kranken Wirtſchaft keine gute 
Währung geben. Die Wirtſchalt iſt hier bas Primäre, die Währung 
das Sekundäre. 

Unter Bezugnahme auf den Auftrag des Führers ging der 
Reichswirtſchaftsminiſter anſchließend auf die deutſche Wirt⸗ 
ſchaftspol (tik ein, die da “ür zu ſorgen habe, daß Löhne und 
Preiſe ſtabil bleiben, weil dies die Vorausſetzungen für die Sta⸗ 
bilität der Währung find. Dieſe Stabilität darf weder von der 
For derungsſeite noch von der Auftragsſeite erſchüttert werden. 
Höhere Löhne dürfen nur für höhere Leiſtungen nezak t werden. 
Gegen eine ungeſunde Entwicklung der Löhne und Preiſe muß von 
zwei Seiten her vorgegangen werden: 


1. Von der Seite der Auſtraggeber, insbeſondere von dem 

grötten Auftraggeber, der öffentlichen Hand, und 

2. von der Seite der Auftragsempfänger, d. h. von den Unter⸗ 

nehmern. 

Die einzigartigen Erſolge dieſer Politik des Führers waren 
nur möglich, weil alle Kräfte und Energien bis zum äußeziten für 
dieſes Ziel nusgerüftet und eingeſpannt wurden. Bei jo unge⸗ 
wöhnlichen Aufgaben müſſen auch ungewöhnliche Methoden an- 
gewandt werden. Alles aber ſei nicht in erſter Linie ein Geld⸗ und 
Finanzierungsproblem, ſondern ein Problem der vernünftigen 
Wirtſchaftsfübrung, die Finanzierung ſei dann nur noch eine 
Frage der Finanztechnit und der Finanzierungsmethoden. 

Die Finanzierung der großen öffentlichen Aufträge erfolgte im 
vergangenen Jahr im weſentlichen durch Inanſpruchnahme des 
Kapitalmarktes über die Reichsanleihen. Hierdurch wurde der 
Kapitalmarkt für die private Wirtſchaft nahezu verſchloſſen und di: 
private Wirtſchaft auf die Selbſtfinanzierung verwieſen. Der im 
Mai 1938 unternommene Verſuch einer Neuordnung 
der Finanzierung durch den Erſatz der Mefo⸗Wechſel 
mit Lieſetungsſchatzanweiſungen hat ſich als nicht ausreichend er⸗ 
wieſen. Nach den Worten des Wirtſchaftsminiſters zeigte ſich ein 
Fehler der bisherigen Finanzierungsmethode inſofern, als die 
Gegenwart für die Finanzierung der gewaltigen ſtaatlichen Auf⸗ 
gaben belaſtet wurde, deren Nutzen erſt in der Zukunft voll zur 
Auswirkung kommen kann. Unerträglich wurde die Belaſtung 
insbeſonders deshalb, weil die Finanzierungslaſten die weitere 
N dieſer Aufgaben allmählich unmöglich machen 

ußten. ; 

Funk ſchilderte die Aufgabe für die neue Finanzierungspolitik 
folgendermaßen: 


1. Die Laſten ſoweit als irgend möglich auf die Zukunft 
zu verſchieben, 
2. das Reich mit unerträglichen Zins la ſten zu verſchonen, 
3 den Kapitalmarkt wieder für die Privatwirtſchaft zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 


Dies geſchieht durch den neuen Finanzplan, deſſen erſte Vor⸗ 
ausſetzung für ein Gelingen fei, daß der Geldmarkt und die Wirt⸗ 
ſchaft liguide bleiben. Der neue Finanzplan iſt darum außer⸗ 
ordentlich dynamiſch gehalten. Dic ſteuerlichen Vorteile, die die 
Steuergutſcheine 1 gewähren, ſind rechtsbedeutend und daher im 
Intereſſe der Wirtſchaft zu begrüßen. Wenn ſich dieſe Methode 
Lewährt, wird man mit der Erweiterung der. Ausgabe ſolcher 


Stenergutſcheine auf weitere Steuererleichterungen hoffen können, 


die ſich auch auf breitere Volkskreiſe erſtrecken und insbeſondere 
guch die Mehrgewinnſteuer in gewiſſem Maße werden abmildern 
können. Dem Kapitalmarkt, ſo führte der Reichs wirtſchaftsminiſter 
u. a. weiter aus, mußte eine Erholungspauſe gewährt 
werden. Es werden keine weiteren Reichsanleiheemiſſionen zur 
öſſentlichen Zeichnung ausgelegt. Der private Kapitalmarkt ſoll 
der Privatwirtſchaft überlaſſen werden. Man rechnet für das 


Jahr 1939 mit zirka 1 Milliarde Reichsmark neuer Induſtrie⸗ 


obligationen, dazu kommen die Emiſſionen der Pfandbrief⸗ 
anſtalten, daneben ſteht außerdem der Bedarf der Reichsbahn. 
Eine ſtändige Pilege des Rentenmarktes iſt notwendi Bei der 
Feſtſetzung der Emiſſions⸗Bedingungen für neue Anleihen ſei eine 
3 ſtarre Gleichförmigkei. nicht angebracht, man müßte auch hier 
unamiſch vorgehen, obwohl darüber Klarheit herrſchen muß 
daß die Frage der Sicherheit der Wertpapiere heute keineswegs 
mehr ſo individuell angefehen werden kann, wie früher. 


Die Wirtſchaftslage in Polen. 


Die polniſche Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
owego) betont im Bericht für den DENE und die erſte März⸗ 
älfte, daß in dieſer Zeit die Verflüſſigung des Kapitalmarktes 


weitere Fortſchritte gemacht habe. Einerfeits ſeien die Einlagen 


in den Privatbanken und Sparinſtituten geſtiegen und andererjeits 


ſei der Kreditbedarf bedeutend geringer geweſen als in derſelben 
Ze des Vorjahres. 

In Induſtrie und Handel herrſchte im allgemeinen 
ſchwachet Bewegung mit Ausnahme des ſaiſonmäßigen Pro⸗ 
duktionsbeginns in der Textilinduſtrie. Gleichzeitig habe jedoch 
eine größere Belebung des Wertpapiermarktes eingefetzt un be⸗ 
ſonders Ind uſtrieaktien haben höhere Kurſe erzielt. Die Zahlungs⸗ 
fähigkeit in Induſtrie und Handel war ſehr zuſriedenſtellend, da⸗ 

inblick auf die niedrigen Preiſe auf dem 

nlands⸗ und Auslandsmarkt. 

Der Produktionsſtand der Induſtrie wies gegen- 
über Januar und Februar einen Rückgang auf, aber gegenüber 
dem Februar des Vorjahres eine gewiſſe Steiegerung. er Rück⸗ 
gang gegenüber dem Januar iſt auf eine geringe Produktions- 
tätigkeit im Bergwerks⸗ und Hüttenweſen zurückzuführen, da di: 
en die Kohlengewinnung einſchränkten wegen des ſchwächeren 

ſatzes auf dem Binnenmarkt und im Export. Die Eiſenhütten 
Fandel dagegen einen beſſeren Beſtellungseingang von ſeiten des 

andels und der Verarbeitungsinduſtrie, fo daß die Produktion 


für Feldfrüchte 


25 Si war die Finanzlage der Landwirtſchaft wieder ungen „ im 


75 auf den Gebieten, die für Inveſtitlonsbedürfniſſen arbeiten, erhäht 


werden kon nter. Einen Aufſtieg zeig“ die elektrotechniſche In⸗ 
duſtrie. Holzindustrie und Textilinduſtrie brachten die ſaiſon⸗ 
mäßige Belebung. Die Mehrzahl der chemiſchen Induſtriebetriebe 
hatte, einen guten Beſchäftigungsſtand. Die Aufnahme der 
öffentlichen Arbeiten hat in der erſten Märzhälfte einen Rückgang 
der Arbeitsloſenzahl um über 20 000 gebracht. 


Der Ausbau der polniſchen Handelsflotte. 


Wie die Polniſche aaa ner meldet, wird im Jahre 
12% die polniſche Handelsflotte eine ſehr erhebliche Zunahme er⸗ 
fahren. Bor allem iſt die Tatſache hervorzuheben, daß einige be⸗ 
reits im Verkehr befindliche Handelsſchiffe gekauft wurden und 
zwar Motorſchiff „Morſka Wola“. Motorſchiff „Stalbowa Wola“, 
ſowie die Dampfer „Narocz“ und „Wigry“, die eine Geſamt⸗ 
gufnahmefähigkeit von etwa 10000 Bruttrregiftertonnen kaben. 
Überdies wird eine erhebliche Anzahl von Handelsſchiffen, die ſich 
im Jau befinden, ihren Dienſt unter polniſcher Flagge noch in 
dieſem Jahre aufnehmen. 

Im Bau beſinden ſich zur Zeit nachſtehende Einheiten der 
suiniichen Handelsflotte: Motorſchiff „Sobieſki“ = 11 500 Brutto⸗ 
regiſtertonnen (Fertigſtellung Mai d. J.), all, * 

„Lodz“ = 
4060 BRT (September d. J.), Motorſchiff „Bielfko“ = 4600 B97 
(November d. J.), Dampfer „Olſa“ = 1080 BRT (November d. J.), 
Motor ſchiff „Warſzawa II” = 2000 BRT (März 1940), drei kleine 

Frachtſchiife je 400 BRT (Auguſt, September und Oktober d. J.), 
Motorfiſchereiſchiff 250 BRT (November d. J.), ſowie Motor⸗ 
Fiſchereiinſpekttonsſchiff 150 BRT (wird demnächſt Ferti gestellt!. 
Es ſteht zu berzerken, daß der Dampfer „Olſa“ ſowie das damen 
e 


er und Ynipeftiondhont von der Gdingener Werft 
merden 
Für dies Jahr ıjt noch ein weiterer Schiffsbauauftrag von 
genommen. 


mehreren weiteren Handelsſchiſſen in 


Die wirtſchaftlichen Ausſichten des Proteltorates. 


Wenn im Ausland behauptet wird, das Deutſche Reich hätte bei 
dee Übernahme des Protektorates über Böhmen und Mähren zum 
Vorteile ſeiner eigenen Wirtſchaft gewinnſüchtige Zie e verfolgt, 
dann iſt ſolchen Auslaſſungen gegenüber mit aller Deutlichkeit 
feſtzuſtellen, daß das Reich ſelbſt zunächſt ſehr erhebliche Opfer auf 
ſich nehmen muß, um den böhmiſch⸗mähriſchen Raum zu einem ge⸗ 
ſunden und aufſtrebenden Wirtſchaftsgebiete zu machen. 


Hatte es doch die Politik des Beneſch⸗Syſtems mit ſich gebracht 
daß trotz des aufs äußerſte geſteigerten öffentlichen Aufwandes für 
Rüſtungszwecke eine Maſſenarbeitsloſigkeit nicht zu 
verhindern war. Die „Konzeption“ ging dahin, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei im Rahmen der Kleinen Entente zum induſtriellen 
Faktor zu machen — ſchon um das induſtrielle Deutſchland fern⸗ 
zuhalten; hierbei konnte jedoch den agrariſchen Partnern Ru⸗ 
mänien und Jugoflawien für ihre Produkte kein genügender 
Abſatzmarkt geboten werden. Innerpolitiſch ſchwankte der Kurs 
zwiſchen abſoluter Bevorzugung der Landwirtſchaft und der 
Induſtrie. 

Während nun einerſeits Böhmen und Mähren die deutſche Pro⸗ 
duktionsbilanz weder nach der agrariſchen noch nach der induſtriellen 
Seite hin weſentlich verändern werden, wird andererſeits die ge⸗ 
ſamte Produktion dieſes Gebietes durch die Eingliederu. in den 
großdeutſchen Wirtſchaftsraum angeſichts der unausbkeiblichen 
Intenſievierung eine erhebliche Steigerung erfahren können und 
den vollen Nutzen aus dem aufnahmefähigen großdeutſchen 
Binnenmarkle ziehen. Im übrigen darf das Protektoratsgebiet 
auch damit rechnen, daß es als Glied des gemeinſamen Wirtſchafts⸗ 
körpers in allen deutſchen Weltmarkts verbindungen die ent⸗ 
ſprechende Berückſichtigung erfährt. Durch das Protektorat hat ſich 
die deutſche Grundfläche um 49362 Quadratkilometer mit 6 805 000 
Einwohnern vergrößert. Hält man ſich vor Augen, daß die Über⸗ 
nahme des Schutzes der Slowakei durch das Reich zweifelsohne auch 
die wirtſchaftliche Ausrichtung von 38 456 Quadratkilometern, mit 
2450000 Einwohnern bedeutet, jo kann das Reich nunmehr bei 
Regelung ſeiner außenwirtſchaftlichen Beziehungen das Gewicht von 
rund 85 Millionen Menſchen in die Waagſchale werfen. Dies wird 
ſelbſtverſtändlich auch dem böhmiſch⸗mähriſchen Raume zugute 
kommen, nicht minder der deutſch⸗rumäniſche Pakt. 


Hinſichtlich der Eigenerzeugung dieſes böhmiſch⸗mähriſchen 
Raumes läßt ſich etwa ſagen: Die leiſtungsfähigen Unternehmun⸗ 
gen der elektrotechniſchen und der chemiſchen, der Glas⸗, Textil⸗ und 
graphiſchen Induſtrie werden die Ausfuhrkraft des Geſamtgebietes 
Die überſchüſſige Stein⸗ 
kohlenförderung wird in der Hauptſache der Slowakei reſerviert 
werden. Hingegen wird Deutſchlands Verſorgung mit Silber, Blei 
und Zink verbeſſert werden. Auch die deutſche Holzbilanz wird eine 
(allerdings nicht übermäßige) Entlaſtung erfahren. 


der Verſailler ee iche = RR Jahr⸗ 
öſterrei zungariſchen Wirt Sraum 
willkürlich zerſchlagen und in der Tſchechoſlowakei faſt den ge⸗ 


verſtärken. 


Geldmarkt. 


„Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ne im „Monitor Wolſti⸗ für den 31. März auf 5,9244 21 


5% De Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 44%, der Lombardſatz 
2 70. 5 3 

Warſchauer Börſe vom 30, März. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 89.45, 89.23 — 89.67, Belgrad —, Berlin ——, 
212.01 — 213.07, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 281.80, 281.08 — 282.52, 
Japan —, Konſtantinopel =, Kopenhagen 111.00 110.72 — 
111,28,. London 24.85, 24.78 — 24.92, Nemvort 5.30%, 5.29% — 
5.31%, Oslo 124.90, 124.58 — 195.22, Paris 14.08, 14.04 — 
14.12, Prag — , —.— — — —, Riga —, Sofia —, Stock⸗ 
bolm 128.20, 127.88 — 128,52, Schweiz 119.15, 118.85 — 
ern Helſingfors —.—, 10.95 — 11.01, Italien —.—, 27.36 — 


B „Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 
2.491 2.495, London 11.655— 11.683, Holland 132.18 —132.44, 
Norwegen 38.57—58.69, Schweden are Belgien 
41.92—42.00, Iꝗalien 13.09 — 13.11, Frankreich 6.598—6.607, 
Hadan 55.96 — 56.08, Prag —.—, Danzig 47.00—47.10, 

rſchau —.—. i 


Effekten⸗Börſe. 


„ Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 30. März. 
z Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien. Inveſt.⸗An⸗ 
leibe I. Em. Stück 88.00, 3progenitge Bram. ⸗Inv.⸗An eihe J. Em. 
Serie —, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 87.00, 
3proz. Präm.⸗Inv Anl. II. Em, Serie —, Aprozentige Dollar⸗ 
Präm . ⸗Anl. Serie III Stück 41.00— 41.50, 4Aprozentige Konſ.⸗Anl. 
1936 65.50.—65.00— 65.00, 4% proz. Staatliche © n.⸗Anleihe 1937 
64.25—64,25, 5pros.Staatliche Konn.⸗Anleihe 1924 68.50—65.00, 
3 % proz. Pfandbriefe der Staatl. Bant Rolny Serie I-Il 81, 
5 eprozentige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie III 81, 
2prozentige Kom.⸗Obligat. d. Landeswirtſchaftsbank 1I.—III Em. 
81, Spro. Kom. ⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 
5 »prozentige Pfandbriefe der Landeswir ſchaftsbant l. Em. 81, 
5 proz. Pfandbriefe der Jandeswirtſchaftsbant 11.VII. Em. 81, 
51 % proz. Kom. ⸗Obligat der Landeswirtſchaftsbant I. Em. 81, 
5% vroz. Kom. ⸗Oblig.d. Landeswirtſchaftsb. II-III. u. II N Em. 81, 
5 proz. Kom. ⸗Sbligat. der Landeswirtſchaftsbant IN: Em. 81, 
3 Obligat der Landeswirtſchaftsbant III. Em. 97 
4% ros. L. 3. Tow. Kred. Ziem der Stadt Warſchau Serie V 
61.75—62.00, Zprozentige 1 Tow. Kr. d. Stadt Petrikau 1938 
, pros. 5 e Stadt rſchau 1933 69.75—69.00— 70.00, 
5 proz. 2. 8; ow. Kred. d. Stadt Lodz 1933 63.25, Gprozentige 
Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 80.00, 
L. Z. Tow. Kr der Stadt Radom 1933 —. . 
Bank Polſti⸗Aktien 123.00, Lilvop⸗Aktien 90.00, Zyrardow⸗ 
Aktien 62.00 


6prozentige 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
50 Mrs. Die Beſſe derſteber dit fer ebene 


Richtpreiſe: 

ien . 18.50-19.00 [gelbe Luvinen ... 13.50-14.00 
Roggen . 14.65-14.90 blaue Lupinen . . . 12.50-13.00 
Braugerſte 7 Serradelle . . . 22.00-24.00 
Gerſte 700-720 81. 18.75-19.25 | Winterraps 53.50-54.50 
„ 673-678 8/1. 18.00-18.50 | Sommerrans ... 50.50-51.50 

„ -650 gl. —.— Winterrübſen —— 
Wintergerſte RE, Leinſamen . . 62.00-65.00 
e e e e, 

afer . . 14.75-15. C 8 8 
bl: Rotklee 95-97% 108.0011300 


1 l: 
1 350% — 36.50-38.50 
160% . 33.75-36.25 
0-65% 31.00-33.50 
79-30. 
II 50-60% . . 38.25-96.25 
IIA 50.85% ... 24.25-95.25 Tymot 38 
II 60-65% „ 22.73-29 75 Leinkuchen 24.00-25.00 
III 65-70% . 18.75-19.75 |Rapstuchen ..-.. 13.50-14.50 
Rongercnen: Sonnenblumen 
E 25.50-26.25 en: 8 
ä e ’ e. 35-1. 
23.75-24.50 0- 


" gepr.. 2. 60 
Sucberior“ 29.50-82.50 . . el 
lleie, grob. 13.75-14.25 Haferlrob, beer. 35-1.6) 
Rongenfteie . . 11.00-12.00 Gerftenfieob, e N 
Viktoria ⸗Erbſen 29.00-33.00 Heu, loſe (new) "..5.00-5.50 

y 2 Ay 50-26. gepreßt 
nero 2. 21.5030 Nebeben, Wſel gen) 3.80.00 
17 gepreßt. 6.,50-7 
te. — ‚Spjaihiot-...... j = 


Peluſchken . . 22,00-28, 
Winter 
Geſamtumſatz 2234 t, davon 860 t Roggen, 165 t Weizen, 
320 7 5 50 reden 1 60 e , 119 6 5 
uttermittel, Tendenz bei Roggen, Weizen, e, 
Müblenproduften, Sämereien und Futtermitteln ruhig. ‘ 


roher Rotklee. 70.00-85.00 
Weißklee .. . 220.00 


ſamten Induſtrieappaxat der alten Monarchie bela — 
trennbar mit den früheren Abnehmern (vor allem r 
Nach den Herbſtereigniſſen 

fuhr in erſter 


den Tſchechen und Deutſchen dieſes Gebietes jene ie 8 
lichen Möglichkeiten ſichern, die bisher 1 
erreichen waren. Beſonders wird die Kapazität der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Induſtriebetriebe (Zucker, Mälzereien und Brauereien 
Brennereien, Flachsröſten, Spiritus uw.) enorm geſteigert werden. 
Auch die Eiſenwerke werden von ihren Abſatzſorgen frei fein. In 
. e Juen len Böhmen und Mähren derzeit 

elöſtverſorger; eine Intenſivierung aber kann fie zu 1 
gebieten für Großdeutſchland geſtalten. enen 


Deutſchlands Verſorgung mit Baumwolle. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Die Erhöhung der Zölle auf deut Waren um 25 Pr 
die kürzlich aus politiſchen Erw ie das angelkaniige E 
2 1 213 Wirte 
ö > n e ren⸗ 
verkehrs zwiſchen beiden 2 eg ſich leben. Die Fe 
" dem vergangenen Jahr 
beträchtlich zurückgegangen, während ſich die ventihen tee 
von dort auf einem relativ hohen Stand hielten. Vornehmlich 
war an den deutſchen Käufen in USA Baumwolle beteiligt, die 
über Sonderkonten abgewickelt wurden. Man rechnet in Deutſch⸗ 
land damit, daß die Käufe des Reiches bei den amerikaniſchen 
Baumwollexporteuren ſtark zurückgehen, wenn nicht ganz aufhören 
werden. Der amerikaniſche Anteil an der Verſorgung des deulſchen 
Marktes mit Baumwolle iſt in den vergangenen Bodren bereits 
augen. Oogleich in Berlin die Zoll⸗ 
erhöhungen bedauert werden, neigt man zu der Auſicht, daß nach 
der teueſten handelspolitiſchen Entwicklung auf die amerikaniſche 


In dem neuen Handelsvertrag mit Rumänien it die För⸗ 
derung des Anbaues von Faſerp lanzen besonders 
vorgeſehen. Wie verlantet, handelt es ſich ei in erſter Linie 
um Naum wolle. Vor einigen Wochen iſt in Bremen bereits 
eine Geſellſchaft gegründet worden, bie unter dem Namen „Brebag“ 
die Baumwollzucht im europäifhen Südoſten fördern will, Io daß 
[Be Pad een er ee r e nach dieſer > 
n u and ein techniſcher Appara on vorhanden iſt. m 
übrigen ſind die türkiſchen Bauern und die Lande 11 
mit dem Aubau von Baumwolle fehr weit gediehen. Auch hier 
geht die Einführung der neuen land wirtſchaftlichen Nutzpflanze 
weitgehend auf dentſche Anregung zurück. In deutſchen Wirtiſchafts⸗ 
kreiſen glaubt man, daß von dieſen Märkten jener Prozent fat 
an Baumwolle gedeckt werden kann, für deſſen 3 die 
Vereinigten Staaten ausſallen. Im übrigen denkt man gleich⸗ 
seite daran, nuch Möglichkeit den Bezug aus den übrigen Baum⸗ 
wolländern, d. h. in erſter Linie aus Brafilien und Agypten, zu 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
31. März. Die Preiſe lauten PBarität 8 (8 * 
fadungen) für 100 Kilo in Ziotv: n 
Standards: Roggen 706 g fl. (120,1 f. h.) uläſſig 1% Uns 
reinigfeit, Weizen 746 gl. (126,7 f. n.) zuläſſig e gtelt, 
Hater 460 ei. (76,7 f. h.) zuläfſia 2% Unreinigkeit, Brau- 
ig be e Un e Gerne 68084. 
1 . B.) zuläſſig nreinigfeit, e 50 8 fl. 
(109 110,1 k. 5.) zuläſſig 1% Unreiminfeit * 


Richtpreiſe: 


Viktoria ⸗Erbſen 30.00-34.00 
RolgersErbien ... 24.00-26.00 
Sommerwicken . 23.50 50 


. 15.50-16.00 blaue Luvinen. . . 12.25-18.75 
Nonnenmebl; 1 Serradelle ... 21.00-23.00 
30% m. Sad. Di Commerrad3 .... 47.00-48.00 


Rinterrans „.... 72.00-53.00 
5 Winterrübſen . . . 46.00-47.00 
Leinſamen 61.00-63.00 
blauer Mohn . 92.00-95.00 


„mer... 


0-95% 19.75-20 
Weizenmehl: m a 
Weis.⸗Auszugmeh 


bl 5 0.00 
0-30% m. Sack.. 39.50-40.50 | Weißklee, 97% a. 300.00-325.00 
0.350 20-39 eißklee, 97% a 


. 39.50 Weißklee, rob. . 213.00-265.00 
C 
II 35.65% 2 9.50 | Wundflee . . 88.00-95.00 


Grünklee Fe 
ena!. Raygras ..120.00-130.00 
Tymotbe, ger.... 40.00-45.00 
Leinkuchen 25.00-25.50 
Navskuchen . . 14.25-14.75 

e d 
Roggenſtrob, Iofe- 3.90.50 
0-42:00| Lebeben, lose neu) 5.50-3700 
Gel eren a 24.60-26.00 „ gepr. (neu) 6.25-6.75 
endenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen ⸗ 
mehl, Wetzenmehl, Meggen Welsenes Gerſtenlleie, 

Hülſenfrüchten und Futtermitteln rubig. 

Abſchlüſſe zu anderen 1 5 er 
585 t Gerſtenklete. —t| Hafer 5t 
Seer .. 85 t Pierdebohnen — t 
Braugerite... — t Fabrikkart .. — een ee — t 
& Weizeuſtroh. —t 


mehl 9.95% 26.50-27.50 
Welsenfleie, fein . 18.25-13.75 


Gee t rtoffelflock. — t Saferitirob ... — t 
erte — t Mohn, b —t gelbe Lupinen — t 
Roggenmehl, 78 t Heu 20 t blaue Lupinen — t 
etzenmehl . 73 t Ravskuchen. — t gem. Luvinen. — t 
Vikt.⸗Erbſen. — t Gemenge 15 tt Peluſchkten. — . 
Folger⸗Erbſen — t Raps. 16 t Wicken t 
grüne Erbſen. — t Bohnen — t| Sonnenblu- 
aden en | Serradelle ... — t] menkuchen —t 
Weizenkleie . 15 t Buchweizen. — t Zuckerrüben. —t 


Geſamtangebot 1290 t. 


Warſchau, 30. März. Getreide-, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
Ren; der Getreide, und Warenbörſe für 100 kg Parität 
W eitsweizen 748 g/l. 21. 21.50, 
1. 20.50—21.00, Roggen I 693 5 15:00 
bis 15.50, Safer I '8N. 17.00—17.50, Hafer II 16.25-16.75, 

vite ge 60 19.25—19.75, Gerste 673—678 8 

8.50— 18.75, Gerſte 649 gl. 18.25—18.50, Gerſte 620,5 EN. 
00—-18.25, Speiſe⸗Felderbſen 55.00— 27.00, Viktoria⸗Exbſen 
5.5 0, Folger⸗Erbſen 20.00 — 31.00, Sommerwicken 23.50 
ar 1955 Peluſchken 25.50— 27.00 


Winterrübſen 50.50—51.50, Sommerrübſen —.—, Leinſamen 
fee roher Rotter ohne dicke lacgeleide 85—95, Note 


bis 330.00, Schwedenklee 180.00 — 220.00, bl. Mobn 
Sent mit Sad 99.00-62.00, Weisenmehl.0- 2809 40.50—21.90 
0—35% 38.50—40.50, 10—50% 35.50—38.50, 140—65% 34. A 
5 00 W IIA 8 1800170 115 50—65% 26.00 905 
N et 96.25— 26.75, Roggenmehl 10559 
ie N 0 8 u 
mehl 0— 95% 19.80-20.00, Kartoffelmehl ere 30.75 bis 
al. 80. Weizenkleie 13,75 714.25, mittel 0 
ein 13.0 


eie —.—, Leinku 
14.00, Son a 


Geſamtumſatz 3149 t, davon 862 t Roggen, 40 0 Weizen, 
44 t Gerſte, 710 1 Hafer, 452 t Weizenmehl, 460 t ſtvagenmehl. 

Tendenz bei Roggen, Hafer, Roggen und Weis neh! 
belebt, bei Weizen und Gerite tubla. 


gelbe Luninen . . 13.25-13.25 __ 


